
XIV. PARTEITAG DER KOMMUNISTISCHEN 
PARTEI KASACHSTANS

Informationsmitteilung
Am 5. Februar, im Palast „Wladimir II- 

Jitsch Lenin“ setzte der XIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasachstans seine 
Arbeit fort. ,

Der Parteitag erörterte den Rechenschafts­
bericht des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und den Rechen­
schaftsbericht der Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasachstans.

In der Morgensitzung traten in den Debat­
ten auf: die Genossen S. K. Kussalnow — 
Erster Sekretär des Turgaler Gebietspartelko­
mitees, B. A. Ajasow — Meister der Verwal­
tung „Usenneft“ der Vereinigung „Mangy- 
schlakneft“, T. K. Katajew — Minister für 
Hoch- und Mittelfachschulblldung der Kasa­
chischen SSR, A. K. Protosanow — Erster 
Sekretär des Ostkasachstaner Gebietspartel- 
komitees, N. J. Morosow — Erster Sekretär 
des Semlpalatinsker Gehietsparteikomitees, 
M. W. Daniltschenko —Brigadier der Bauver­
waltung „Shllgrashdanstroi" des Trusts „Pri- 
balchaschstrol". Gebiet Dsheskasgan, M. G. 
Motorlko — Minister für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR. Ch. Sch. Bekturganow— 
Erster Sekretär des Dshambuler Gebietspar- 
tellkomltees. A. G. Ramasanow — Erster Se­
kretär des Tschimkenter Gebietspartelkomi­
tees. M. B. Iksanow — Erster Sekretär des 
Uralsker Gebietsparteikomitees, N. G. LJa- 
schtscbenko — Befehlshaber des den Rotban­
nerorden tragenden Mittelasiatischen Militär­
bezirks, A. T. Alimshanow — Erster Sekre­
tär des Vorstandes des Schriftstellerverbands 
Kasachstans.

In der Abendsitzung wurde die Erörterung 
der Rechenschaftsberichte des ZK der KP 
Kasachstans und der Revisionskommission der 
KP Kasachstans fortgesetzt In den Debatten 
traten auf: die Denossen W. A. Liwenzow — 
Erster Sekretär des Aktjubinsker Gebietspar­
teikomitees. I. A. Abdukarimow — Erster 
Sekretär des Ksyl-Ordaer Gebietspartelkomi­

tees, A. A. Alybajew — Erster Sekretär des 
Taldy-Kurganer Gebietspartelkomitees, S. M. 
Mukaschew — Erster Sekretär des Gurjewer 
Gebietspartelkomitees, K. A. Jeglsbajew — 
Vorsitzender des Kasachstaner Gewerkschafts­
rats, G. W. Winogradow — Chef der Verwal­
tung der Kasachischen Eisenbahn, A. I. Ibra- 
jew — Erster Sekretär des Rayonparteikomi­
tees Katschiry, Gebiet Pawlodar, K. A. Adl- 
kejew — Brigadier und Lehrmeister der 
Komsomolzen- und Jugend-Schäferbrigade 
des Sowchos „Ksyl-Tu", Rayon Abai, Gebiet 
Semlpalatlnsk, S. K. Kamalidenow ■— Erster 
Sekretär des ZK des Komsomol Kasachstans, 
A. G. Lewandowski — Direktor des Sowchos 
„Berlikski", Rayon Rusajewka, Gebiet Kok- 
tschetaw, N. A. Nasarbajew — Sekretär des 
Parteikomitees des Karagândaer Hüttenkom­
binats, G. N. Korotenko — Erster Sekretär 
des Rayonparclkomltees Maklnsk, Gebiet Ze- 
linograd, A. M. Mambetow — Direktor. 
Hauptregisseur des Kasachischen Akademi­
schen Drama-Theaters „M. Auesow".

Die Redner billigten aufs wärmste die In­
nen- und Außenpolitik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates, äußerten auf­
richtigen Dank dem ZK der KPdSU, seinem 
Politbüro und persönlich dem Generalsekre­
tär Genossen L. I. Breshnew für die unermüd­
liche Fürsorge für die allseitige Entwicklung 
der sowjetischen Ökonomik und die Erhöhung 
des Volkswohlstandes, für die Festigung des 
Friedens zwischen den Völkern. Mit großer 
Interessiertheit sprachen? sie von konkreten 
Wegen der Lösung der gestellten Aufgaben, 
analysierten tiefschürfend die gesammelten 
Erfahrungen in der ideologischen und organi­
satorischen Parteiarbeit, kritisierten von prin­
zipiellen Positionen aus die Mängel.

Die Delegierten erklärten ihre feste Ent­
schlossenheit, einen würdigen Beitrag zur 
Verwirklichung der erhabenen Vorzeichnun­
gen der Partei, der Aufgaben des 10. Plan­
jahrfünfts zu leisten.

Der Parteitag faßt den Beschluß über die 
Einstellung der Debatten zum Rechenschafts­
bericht des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und zum Rechen­
schaftsbericht der Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasachstans.

Mit dem Schlußwort trat das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Erster Sekre­
tär des ZK der KP Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew auf, der von den Delegierten des 
Parteitags warm begrüßt wurde.

Der Parteitag beschloß einmütig—die prak­
tische Tätigkeit des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans als befriedi­
gend anzuerkennen.

Der Parteitag nahm einstimmig eine Re­
solution an zum Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Es wurde der Rechenschaftsbericht der 
Revisionskommission der Kommunistischen 
Partei, Kasachstans bestätigt.

Den Parteitag begrüßten Angehörige des 
den Rotbannerorden tragenden Mittelasiati­
schen Militärbezirks und des den Rotbanner­
orden tragenden östlichen Grenzbezirks, Schü­
ler technischer Berufsschulen der Republik.

Auf dem Parteitag wurde ein Grußschrei­
ben an den XIV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans von der XXII. Mos­
kauer Stadtphrtelkonferenz verlesen. Es tra­
fen auch Grußschrelbcn von Delegierten des 
XXVIII. Parteitags der Kommunistischen. 
Partei Belorußlands, vom ZK der KP Kirgi­
siens, vom ZK der KP Moldawiens ein.

Der XIV. Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans setzt seine ^Arbeit fort.

An der Arbeit des Parteitags beteiligt sich 
der Leiter des Sektors der Abteilung für or­
ganisatorische Parteiarbeit des ZK der 
KPdSU Genosse A. I. Ratschkow.

Schlußwort des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, 

Genossen D. 4. KUNAJEW, zur Erörterung des Rechenschafts­
berichts des ZK der KP Kasachstans an den XIV. Parteitag 

der Kommunistischen Partei Kasachstans

Ruhmvolle Taten 
der Kommunisten der Hauptstadt

XXII. Moskauer Stadtparteikonferenz

Genossenl Unser Parteitag hat 
die Erörterung des Rechenschafts­
bericht!: des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans abgeschlossen.

Den Willen der Kommunisten 
und aller Werktätigen Kasach­
stans zum Ausdruck bringend, 
billigten die Delegierten in Ihren 
Reden einmütig die Innen- und 
Außenpolitik unserer Partei, ga­
ben der vielseitigen und ersprieß­
lichen Tätigkeit des Zentralko­
mitees. des Politbüros des ZK 
und des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen Leonld Il­
jltsch Breshnew eine hohe Ein­
schätzung. (Anhaltender Beifall).

Die Aussprachen der Delegier­
ten des Parteitags kennzeichne­
ten sich durch Sachlichkeit, an­
spruchsvolles Wesen und selbst­
kritisches Herangehen zu den zu 
behandelnden Fragen.

Die Erörterung des Berichts 
zeigte überzeugend die Bereit­
schaft der Republlkpartelorganl-. 
satlon, erfolgreich die Aufgaben 
zu lösen, die unsere Partei 1m 
neuen Planjahrfünft — Im Plan­
jahrfünft der Qualität und der 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität — gestellt hat.

Die Delegierten machten kon­
krete Vorschläge zu Fragen der 
weiteren Entwicklung der Öko­
nomik, der Wissenschaft und Kul­
tur, der Nutzung der Inneren Re­
serven. der Vjrvollkommnung der 
organisatorischen und politischen 
Arbeit.

Gleichzeitig unterzogen die 
Debattenredner Mängel und Un­
terlassungen. die es noch in un­
serer Arbeit gibt, einer gerechten 
Kritik und brachten konkrete 
Vorschläge ein, gerichtet auf die 
Verbesserung der ganzen Tätig­
keit der Republlkpartelorganlsa- 
tlon. Außerdem erhielt das Prä­
sidium des Parteitags einige Zu­
schriften, die besondere Auf­
merksamkeit verdienen.

Das Zentralkomlteer der Kom­

munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Republik, das 
Staatliche Plankomitee, die Repu­
blikministerien und Ämter, An­
stalten und Organisationen müs­
sen alle auf dem Parteitag ge­
äußerten Vorschläge und Bemer­
kungen verallgemeinern und da­
zu erschöpfende Maßnahmen tref­
fen.

Genossen! Gemeinsam mit dem 
ganzen Land treten wir In eine 
verantwortungsvolle und wichti­
ge Periode. Wie Leonld Iljltsch 
Breshnew betonte, wird der be­
vorstehende XXV. Parteitag der 
KPdSU „neue wichtige Zielmar­
ken auf dem Weg zu den großen 
Zielen vormerken, für die unsere 
Partei kämpft, für deren Errei­
chung wir alle unsere Kräfte auf- 
bieten".

Diese Zielmarken sind klar Um­
rissen Im Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag. 
Wie die allgemeine Erörterung 
dieses historischen Dokuments, 
und auch der Verlauf unseres 
Parteitags überzeugend zeigen, 
wird er von den Kommunisten 
und allen Werktätigen aufs 
wärmste gebilligt.

Das Fazit der Erörterung des 
Rechenschaftsberichts des Zen­
tralkomitees ziehend, möchte leb 
nochmals die Aufmerksamkeit der 
Delegierten des Parteitags aut 
die ausschließlich großen Und 
verantwortungsvollen Aufgaben 
lenken, die vor der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans 'lm 10. 
Planjahrfünft stehen. _

Im Leben der Republik, wie 
auch des ganzen Landes, wird das 
eine Periode des weiteren rapi­
den Aufstiegs aller Volkswirt­
schaftszweige. einer mächtigen 
Entwicklung der Produktivkräfte 
sein.

Die angesammelten reichen Er­
fahrungen nutzend, müssen das 
Zentralkomitee, dlo Gebiets-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees, 

die Grundparteiorganisationen ei­
ne große politische und organi­
satorische Arbeit führen und die 
Erfüllung der Pläne des neuen 
Planjahrfünfts an allen Abschnit­
ten des Wirtschafts- und sozial- 
kulturellen Aufbaus sichern.

Unsere erstrangige Pflicht Ist 
es — noch breiter den wirksamen 
sozialistischen Wettbewerb für ei­
ne würdige Ehrung des XXV. 
Parteitags der KPdSU zu entfal­
ten. Wir sind verpflichtet, alles 
zu tun, damit das Jahr 1976 zu 
einem Jahr der Stoßarbeit, zu ei­
nem Jahr der Schaffung des fe­
stesten Fundaments des ganzen 
Planjahrfünfts werde.

In diesem Jahr und 1m ganzen 
Jahrfünft sind wir verpflichtet, 
neue Höhen In der Entwicklung 
der Industrie, des Investbaus, 
des Transports und Fernmeldewe­
sens, aller Zweige der Wissen­
schaft und Kultur, Im weiteren 
Aufstieg des Volkswohlstandes 
zu erreichen.

Wir müssen die Heimat mit 
dem großen Kasachstaner Getrei­
de und anderen Errungenschaften 
des Ackerbaus und der Viehzucht 
erfreuen und dürfen nicht ver­
gessen, daß das von uns das gan­
ze Land, das ganze Sowjetvolk 
erwartet. Und wir. Genossen, 
müssen diese Hoffnungen In Eh­
ren rechtfertigen, wie es unsere 
meisterhaften Ackerbauern, unse­
re ruhmreichen Landwirte nicht 
nur einmal taten. (Anhaltender 
Beifall).

In den Dienst unserer lieben 
Heimat müssen wir alles, stellen, 
woran Sowjetkasachstan reich 
und wodurch es berühmt Ist, al­
lerorts die besten Resultate einer 
begeisterten, ergebnisreichen, 
qualitativen Arbeit erzielen.

Das steht In unserer Kraft, lie­
be Genossen.

Der ganze Arbeitsverlauf un­
seres Parteitags, das sachliche 
Herangehen zu den akutesten 
Aufgaben, die wir gemeinsam zu 

lösen haben, beweisen nochmals 
die Zuversicht daran.

In der Berichtsperlode wurde» 
die Parteiorganisation der Repu­
blik noch stärker. Bel uné sind 
vortreffliche Kader herangewach­
sen. Eine feste Bürgschaft unse­
rer neuen Siege waren schon Im­
mer und werden sein unsere 
unerschütterliche Internationale 
Brüderlichkeit und Einheit, die 
grenzenlose Treue den unsterbli­
chen Ideen des Marxismus-Leni­
nismus. unsere Geschlossen­
heit um die teure Partei. Ihr Le­
ninsches Zentralkomitee« and das 
Politbüro mit dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU Leonld 
Iljltsch Breshnew an der Spitze. 
(Anhaltender Beifall).

Von nun an müssen wir die Dis­
ziplin und Verantwortung an Je­
dem Abschnitt unermüdlich festi­
gen, die schöpferische Initiative 
und Aktivität der Kommunisten 
und aller Werktätigen der Repu­
blik im Kampf um das erfolg­
reiche Erlangen neuer grandioser 
Ziele, die vor uns das Leninsche 
Zentralkomitee stellt, zjelbewußt 
entwickeln.

Die Kasachstaner wie auch alte 
Sowjetmenschen sind im festen 
Glauben an Ihre Zukunft. Wir 
blicken dem morgigen Tag sicher 
und optimistisch entgegen, da 
wir gut wissen, daß die Zelt für 
uns, für unsere gemeinsame Sa­
che arbeitet, die uns Wladimir. 
Iljltsch Lenin vermachtet hat. 
(Anhaltender Beifall).

Genossen Delegierte! Gestattet 
mir. In Eurem Namen, im Namen 
unseres Parteitags dem Politbüro 
des ZK der KPdSU und Genossen 
Leonld Iljltsch Breshnew, persön­
lich zu 'berichten, daß die Kom­
munistische Partei Kasachstans, 
alle Werktätigen der Republik 
alles tun werden, um ihren Bei­
trag zur edlen Sache des kommu­
nistischen Aufbaus und des Welt­
frieden zu mehren. (Stürmischer, 
anhaltender Beifall).

Zusammen mit dem ganzen So. 
wjetvolk warten auch die Werk­
tätigen Moskaus dem XXV. 
Parteitag der KPdSU mit Pro­
duktionserfolgen auf. Die Be­
schlüsse des Dezemberplenums 
des ZK der Partei (1975), der 
Entwurf des ZK der- KPdSU zum 
XXV. Parteitag, der ’ Beschluß 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol über den 
sozialistischen Unlonswe 11 b e- 
werb für 1976 haben bei den 
Werktätigen der Hauptstadt einen 
neuen Zustrom der politischen 
und Arbeitsaktivität ausgelöst. 
Mit jedem Tag entfaltet sich In 
d^n Betrieben Moskaus ein sozia. 
’.lstlscher Wettbewerb um eine 
würdige Ehrung des Forums der 
teuren Partei, um eine vorfristi­
ge Erfüllung des Plans des er­
sten Jahres des zehnten Planjahr­
fünfts.

In der Atmosphäre der felsen­
festen Einigung um die Kommu­
nistische Partei, ihr Leninsches 
Zentralkomitee, geleitet vom Ge. 
neralsekretär des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew, wurde 
am 4. Februar im Säulensaal des 
Gewerkschaftshauses die XXII. 
Moskauer . Stadtparteikonferenz 
eröffnet.

Mit stürmischem, anhaltendem 
Beifall begrüßten die Delegierten 
die Genossen L. I. Breshnew, 
J. W. Andropow, V. W. Grischin, 
A. N. Kossygin, F. D. Kulakow, 
K. T. Masurow, A. J. Pelsche, 
N. V. Podgorny, D. S. Poljanski, 
M. A. Suslow, P. N. Demltschew, 
B. N. Ponomarjow, M. S. So- 
lomenzew, D. F. Ustinow, W. I. 
Dolgich, I. W. Kapitonow, K. F. 
Katuschew. Die Leiter der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates wurden einmütig Ins 
Präsidium der Konferenz ge­
wählt. Da sind auch Partei-,' 
Sowjet- und Staatsfunktionäre, 
Revolutionsveteranen, Aktivisten 
und Neuerer der Produktion, 
Wissenschaftler und Kulturschaf­
fende. Vertreter der Streitkräfte 
der UdSSR.

Es wird die Tagesordnung der 
Konferenz bestätigt: Rechen­
schaftsbericht des Moskauer 
Stadtpartelkomitees und Re­
chenschaftsbericht der Revlslons. 
kommlsslon der Mos k a u e r 
Stadtorganisation der KPdSU. 
Bericht über den Entwurf des ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980", Wahl des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU und 
der Revisionskommission, Wahl 
der Delegierten zum XXV. 
Parteitag.

Mit einem Rechenschaftsbe­
richt des Moskauer Stadtpartel­
komitees trat das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU V. W. 
Grischin auf. Die Innen- und 
Außenpolitik unserer Partei ge­
nießt die allgemeine Unterstüt. 
zung des Volkes, sagte der Be­
richterstatter. Die Moskauer bil­
ligen sie restlos. Zusammen mit 
allen Sowjetmenschen äußern sie 
tiefempfundenen Dank dem 
Zentralkomitee der KPdSU, sei­
nem Politbüro, dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU. Ge- 
nossen L. I. Breshnew - für die 
unermüdliche Tätigkeit für das 
Wohl unserer Heimat. 1m Namen 
der Erhaltung und Festigung des 
Friedens. 1m Namen des Triumphs 
der kommunistischen Ideale.

Die Moskauer Stadtparteior­
ganisation, die in ihren Reihen 
fast eine Million Kommunisten 
vereint, ist ein Kampftrupp uir 
serer Partei, der eng um das ZK 
der KPdSU geschart und dem 
großen Banner des Marxismus- 
Leninismus grenzenlos ergeben 
ist. Unter der Führung des Zen­
tralkomitees der Partei hat sie 
eine großzügige Arbeit In Erfül­
lung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, der 
Volkswirtschaftspläne. In Ideolo­
gisch-politischer Erziehung der

Solidarität mit Angola verstärken
Das Exekutivsekretariat der 

Organisation für Solidarität mit 
den Völkern Afrikas. Asiens und 
Lateinamerikas hat sich an die In­
ternationale Öffentlichkeit, an die 
revolutionären und fortschrittli­
chen Kräfte der ganzen Welt mit 
dem Appell gewandt, die Solidari­
tät mit der Volksrepublik Ango­
la zu stärken.

Tn der.in Havanna veröffent­
lichten Erklärung der Organisa­
tion wird darauf verwiesen, daß 

Werktätigen, in Verwandlung 
der Hauptstadt in eine vorbild­
liche kommunistische Stadt ge­
leistet.

Der Berichterstatter stellte 
fest, daß der Fünfjahrplan der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Stadt In allen Hauptkennzlf. 
fern erfüllt wurde. Die Aufgabe 
in Ausstoß der Industriepro­
duktion Ist mit 4,5 Monaten 
Vorsprung bewältigt. Überplan­
mäßig wurde für einige Milliar­
den Rubel produziert. Die In­
dustrieproduktion erhöhte sich in 
den fünf Jahren um 37.6 Prozent 
bei einem Plan von 34,1 Prozent 
Die Arbeitsproduktivität in der 
Industrie stieg in derselben Zelt. 
Periode um 37,1 Prozent. Der 
■Gewinn wurde auf das l,7fache 
vergrößert.

Das hohe Entwicklungstempo 
der Ökonomik. unterstrich der 
Referent, wurde hauptsächlich 
durch .die Rekonstruktion und 
technische Umrüstung der Betrie­
be, durch Steigerung der Pro­
duktionseffektivität erzielt.

Die Bemühungen der Arbeits­
kollektive waren auch auf die 
Steigerung des technischen Ni­
veaus und der Qualität der Pro. 
duktlon gerichtet. In den fünf 
Planjahren wurde, das Tempo 
ihrer Erneuerung auf das Zweifa­
che beschleunigt. Zweielnhalbtau- 
send Erzeugnisse der Moskauer 
Industrie erhielten das staatliche 
Gütezeichen. Die Erzeugnisse von 
Höchstqualität machen Jetzt ein 
Sechstel des gesamten Produk­
tionsumfangs aus.

Im Bericht wunden die Erfolge 
der Kollektive der wissenschaft­
lichen Organisationen der Haupt. 
Stadt, der Transport- und Bau­
betriebe einer allseitigen Analy­
se unterzogen. Die Kollektive der 
wissenschaftlichen Anstalten führ­
ten 150 000 Forschungs- und 
Konstruktionsarbeiten aus.

Die Errungenschaften der 
Werktätigen der Hauptstadt im 
wirtschaftlichen Aufbau, unter­
strich V. W. Grischin, sind ein 
bedeutender Beitrag zur Erfül­
lung der Aufgaben des neunten 
Planjahrfünfts. Sie sind das Re­
sultat der schöpferischen Arbeit 
der Moskauer, das Ergebnis der 
großen organisatorischen und po­
litischen Arbeit der Stadtpar. 
telorganisatlon.

Zugleich wies der Berichter­
statter auch auf Mängel hin. In 
einer Reihe von Betrieben und 
Organisationen, sagte er. wird 
noch nicht alles Nötige für die 
Steigerung der Arbeitseffektivi­
tät und die Nutzung der Reser- • 
ven getan. Einige Produktions-, 
Wohn. Kommunal-, Kultur- und 
Sozialobjekte werden nicht recht­
zeitig ihrer Bestimmung überge­
ben. Viele Mängel gibt es in der 
Arbeit der Transportbetriebe und 
wissenschaftlichen Institutionen. 
Das ist vor allem auf die Unter­
lassungen in der Tätigkeit der 
Wirtschafts-, Sowjet- und Partei­
organe zurückzuführen.

Ferner ging V. W. Grischin 
ausführlich auf die Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft Moskaus im zehn­
ten Planjahrfünft ein. Er betonte, 
daß für die Entwicklung der Öko­
nomik der Hauptstadt, die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, 
die weitere’ Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts. das Wachstum der 
Fondseffektivität, die Erhöhung 
des technischen Niveaus und der 
Qualität der Erzeugnisse, die 
Verstärkung des Sparsamkeitsre­
gimes von erstrangiger Bedeu­
tung sind. Die Stadtparteiorgani­
sation ist berufen, die Arbeitsak­
tivität der Arbeiter und Ange­
stellten größtmöglich zu entwlk- 
keln und den sozialistischen Wett­
bewerb unter der Losung ..Es 
gilt, die Effektivität der Produk­
tion zu steigern und die Quali­
tät der Arbeit zu verbessern im 
Namen des weiteren Aufstiegs 
der Ökonomik und Hebung des 
Volkswohlstands!" breiter zu ent­
falten.

Der Berichterstatter behandel­
te ausführlich Wege der weiteren 
Vervollkommnung des Investi­

Angola heule einer der Brenn­
punkte des Kampfes der Völker 
für Freiheit urfd Festigung ihrer 
Unabhängigkeit, gegen Imperla. 
llsmus und andere reaktionäre 
Kräfte ist, die ihre Hegemonie 
auf andere Länder auszudehnen 
versuchen. Gegen die Junge Re. 
publik sei eine diplomatische, öko­
nomische und militärische Ag­
gression verübt worden, wird In 
der Erklärung unterstrichen.

Dank der uneigennützigen Hil­
fe der Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft hatten die Streit­
kräfte der MPLA den Spaltern 
und Söldnern einen vernichten­
den Schlag versetzt. Heute findet 
In Angola eine entscheidende 
Schlacht um die Zukunft Afrikas 
statt, wird in der Erklärung der 
Organisation für Solidarität der 
Völker Afrikas. Asiens und La­
teinamerikas unterstrichen.

(TASS)

tionsbaus und der Stadtwirt­
schaft. der Steigerung der Effek­
tivität wissenschaftlicher For­
schungen, der Verbesserung der 
Planung und Leitung der Pro­
duktion. Von wichtiger Bedeu­
tung, sagte er. ist die Verwirkli­
chung des vom Stadtpartelkomi­
tee ausgearbeiteten Plans der Lö­
sung sozial-ökonomischer Proble­
me der Entwicklung Moskaus. 
Dieser Plan sieht eine komplexe 
Lösung der wichtigsten ökonomi- 

. sehen und sozialen Probleme vor:
die gegenseitig koordinierte Ent­
wicklung der Industrie, des 
Transports, des Investitionsbaus, 
der Stadtwirtschaft, die Verbesse­
rung der Bebauung der Stadt 
und die rationelle Nutzung ihres 
Territoriums, die Vervollkomm­
nung der Volksbildung, der Tä­
tigkeit der, Kulturstätten und der 
Dienstleistungen.

Große Beachtung wurde Im Re­
chenschaftsbericht Fragen ge­
schenkt. die mit der Hebung des 
materiellen und kulturellen Le­
bensniveaus der Werktätigen der 
Stadt und mit der Erfüllung der 
Aufgabe in Verwandlung Mos­
kaus in eine musterhafte kommu­
nistische Stadt verbunden sind, 
die Genosse L. I. Breshnew auf 
dem XXIV. Parteitag stellte. Das 
setzt nicht nur eine musterhafte 
Lösung der Probleme der Ökono­
mik. sondern auch die Erhöhung 
des Bewußtseins der Menschen, 
die Anerziehung ihnen hoher gei­
stiger und moralischer Eigen­
schaften voraus.

Das Stadtparteikomitee schenkt 
unverminderte Aufmerksamkeit 
der Vervollkommnung der ideo­
logisch-politischen Arbeit der 
Parteiorganisationen, der Her­
ausbildung einer kommunisti­
schen Weltanschauung bei den 
Kommunisten, bei allen Werktä­
tigen der Hauptstadt und ihrer 
Erziehung an den Ideen?ies Mar­
xismus-Leninismus.

Im Rechenschaftsbericht wur­
de betont, daß die Berichtsperlo­
de durch ein weiteres Wachstum 
der Reihen der Stadtparteiorga­
nisation. die Verbesserung ihrer 
qualitativen Zusammensetzung i 
gekennzeichnet war. Konsequent 
wurde der Kurs auf die Siche­
rung eines führenden Platzes der 
Arbeiterklasse in der sozialen 
Struktur der KPdSU" durchge­
führt. Die weitere Festigung der 
Parteireihen, die Verstärkung der 
leitenden und richtunggebenden 
Rolle der Stadtparteiorganisation 
wurde durch den Umtausch der 
Parteidokumente begünstigt.

Das Leben der Parteiorganisa­
tion Moskaus wie auch der gan­
zen Partei, führte der Berichter­
statter weiter aus, wird zur Zeit 
durch die Vorbereitung auf den 
XXV. Parteitag der KPdSU be­
stimmt. Nach üblicher Tradition 
bereiten die Kommunisten, alle 
Werktätigen dem Parteitag Ar­
beitsgeschenke vor. Die Aufga­
ben für Januar, teilte der Redner 
mit. wurden von allen Volks­
wirtschaftszweigen vorfristig er­
füllt. Gut wurde ins zehnte Plan- 
Jahrfünft gestartet.

Im Namen der Delegierten, al­
ler Kommunisten Moskaus versi­
cherte V. W. Grischin dem Zen­
tralkomitee der KPdSU, dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Leonid Iljltsch Bresh­
new. daß die Werktätigen den 
sozialistischen Wettbewerb um 
die Erzielung hoher Kennziffern 
in der Arbeit, die Erfüllung der 
Volkswirtschaftspläne noch brei­
ter entfalten und alles tun wer­
den. damit das zehnte Planjahr­
fünft zum Planjahrfünft der Ef­
fektivität und Qualität im Namen 
der weiteren Festigung der Macht 
unserer Heimat und der Hebung 
des Volkswohlstandes werde. Die 
Moskauer Stadtparteiorganisation 
wird ihre Reihen noch enger um 
das ZK der KPdSU schließen 
und auch weiterhin seine treue 
Stütze im Kampf für den Triumph 
des Kommunismus sein.

Nach dem Rechenschaftsbe­
richt der Revisionskommission 
der Moskauer Organisation der 
KPdSU begannen die Debatten.

(TASS)
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Wir erörtern din tntwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parttitag

Die landwirtschaftliche
Leitung vervollkommnen

Wir sind in das Planjahrfünft 
der Intensivierung und der Qua­
lität getreten. Das bedeutet eine 
bessere Arbeit In allen Gliedern 
der Volkswirtschaft, eine effekti­
vere Nutzung der Produktionska­
pazitäten. der Arbelts- und Pro- 
duklionsreserven in ledern Be­
trieb. In Jedem Glied des Ver­
waltungssystems. eine aktive Ein­
führung neuzeitiger Methoden 
der Organisierung der Produkti­
on und der Arbeit, die den For- • 
derungen des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts entspre­
chen.

Das alles verlangt vor allem 
eine größtmögliche Nutzung der 
Errungenschaften der Wissen­
schaft. eine tiefschürfende wis­
senschaftliche Analyse und Ein­
führung der fortgeschrittenen Er­
fahrungen In der Produktion. Es 
Ist kein Zufall, daß die Maßnah­
men zur Entwicklung der Wissen­
schaft im Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag 
zum erstenmal einzeln. In einem 
speziellen Teil dargelegt sind. 
Die Wissenschaft wird als eine 
unmittelbare Produktivkraft an­
erkannt. die das Tempo und den 
Charakter der Entwicklung der 
Ökonomik des Landes bestimmt. 
Deshalb wird Im Teil ..Entwick­
lung der Wissenschaft der 
weiteren Vervollkommnung der 
Formen Ihrer Verbindung mit 
der Produktion, der beschleunig­
ten Einführung der wissenschaft­
lichen Errungenschaften in der 
Volkswirtschaft. der Entwick­
lung der wissenschaftlich-experi­
mentalen Produktionsabteilungen 
großes Augenmerk geschenkt.

Eine solcher Organisationsfor­
men. die die Verbindungen der 
Agrarwissenschaft mit der Sow­
chos- und Kolchosproduktlon ver­
stärken, Ist die Schaffung einer 
wissenschaftlichen Produktions- 
abteliung mit wirtschaftlicher 
Rechnungsführung In der Neu- 
landflllale des Kasachischen For­
schungsinstituts für Ökonomik 
und Organisierung der Landwirt­
schaft, deren Aufgabe es ist, die 
wissenschaftliche Arbeitsorgani­
sation einzuführen und die Lei­
tung zu vervollkommnen. In drei 
Jahren hat unsere Abteilung. Ent­
würfe erarbeitet und die ur­
sprünglichen Etappen der Ver­
wirklichung von Maßnahmen In 
der Einführung des Zwelgsprln- 
zlps der Leitung und der Organi­
sierung des Dispatcherdienstes In 
zehn Sowchosen verwirklicht. Sic 
erwies Hilfe In der Verwirkli­
chung dieser Arbeit in zwei Wirt­
schaften des Gebiets Nordkasach­
stan. erarbeitete Maßnahmen der

Umsichtigkeit und Qualität sind Triumph
Unser den Lenlnordentragen- 

der Trust „Tscheljabmetallurg- 
strol" hat große Erfahrungen im 
Bauwesen und ist im ganzen 
Südural bekannt. Jetzt aber in 
diesen uns alle bewegenden Ta­
gen, wo der Entwurf des ZK der 
KPdSU zum bevorstehenden 
XXV. Parteitag leidenschaftlich 
diskutiert und eingehend studiert 
wird, werden der Trustleitung 
und dem Partelkomitee manche 
Mängel in der Arbeit angekrel- 
det. Es geht dabei vor allem um 
eine „Krankheit", die gar man­
chen Bauunternehmen zusetzt: 
möglichst viele Bauvorhaben in 
Angriff zu nehmen, Mittel und 
Arbeitskräfte zu zersplittern und 
die festgelegten Baufristen zu 
äefährden. Oft leiden dann In 

er ,.Alarmperiode'' darunter 
Qualität der Arbeiten und Anse­
hen der Bauleute...

Hören wir uns mal an. was 
der Leiter des 5. Bauabschnitts 
der Verwaltung ..Staistrol" A. 
Blank dazu spgte:

„Es Ist geradezu eine Geißel, 
daß unsere Kräfte so sehr zer­
splittert werden. Unser Ab­
schnitt. zum Beispiel, hat Jetzt 
schon 8 Bauobjeke In Arbeit, es 
ist gar nicht möglich, daß ich 
täglich Jedes aufsuchen könnte. 
Wie kann da von guter Arbeits­
organisierung und operativer 

wissenschaftlichen Arbeitsorgani­
sation für den Ackerbau und die 
Viehzucht in drei, führte das 
Schecksystem der gegenseitigen 
Aufrechnungen in zwei, errechne­
te die optimale Struktur und die 
Größe des Maschlnen-Traktoren- 
parks für neun Sowchose und 
nahm Anteil an der Projektie­
rung des Dispatchersystems im 
Rayon Alexejewka. Gebiet Zell­
nograd.

Trotz einzelner Mängel, die 
mit der Neuheit der Sache, dem 
Fehlen von Erfahrungen in sol­
cher Arbeit verbunden sind, wur­
den in der Verwertung fort­
schrittlicher Methoden der Orga­
nisierung der Arbeit und Lei­
tung in der Sowchosproduktlon 
bestimmte positive Resultate er­
zielt. Besonders erfolgreich ver­
läuft die Einführung solcher Me­
thoden dort, wo die Leiter der 
Wirtschaften, die Rayon- und 
Gebietsorgane der Verwaltung 
der Landwirtschaft dieser Arbeit 
die gebührende Aufmerksamkeit 
schenken, auf jede Art zum Ab­
schluß der begonnenen Arbeit 
beitragen, sie mit tatkräftigen 
wirtschaftlichen, Organisations­
und administrativen Maßnahmen 
unterstützen. .

Als Schule für fortschrittliche 
Erfahrungen in der Organisie­
rung der Leitung kann man heute 
den Sowchos „Jaltlnski" Im Ge­
biet Koktschetaw betrachten. Der 
Dispatcherdienst, der von G. 
Krawtschenko geleitet wird, ist 
hier zu einem Zentrum der ope­
rativen Leitung der Produktion, 
zum wichtigsten Bestandteil der 
Im Erfolg elngeführlen Zweig­
struktur der Leitung geworden.

Ein beliebiger Leiter und Spe­
zialist der Sowchose „Kussep- 
skl", ,,Podlesny ', Gebiet Kok- 
tschetaw, „Aldarllnskl", Gebiet 
Turgal, „Krasnojarskl", Gebiet 
Zellnograd, kann den Vorteil des 
Zweigsprinzips der Leitung be­
stätigen und das mit einem Dut­
zend Beispiele bestätigen: die 
ganze Leitung der Wirtschaft 
verläuft operativer, die Lände­
reien. die Technik, die materiell- 
technischen Ressourcen werden 
besser genutzt, die Produktion 
ist exakter organisiert usw.

Jedoch, trotz der ganzen 
Gründlichkeit der erarbeiteten 
Entwürfe und ihrer Verwertung, 
trugen sie bis Jetzt einen verein­
zelten, lokalen Charakter und er­
hielten In den Rayons und Ge­
bieten keine weitgehende Ver­
breitung. Im Teil des Entwurfs 
„Entwicklung der Landwirt­
schaft" ist aber klar gesagt, daß 
In den Sowchosen und Kolcho­
sen und anderen landwirtschaft­
lichen Betrieben eine weitgehen­

Überwachung der Bauarbeiten 
die Rede sein? Ein anderer ern­
ster Mangel besteht darin, daß 
z. B. zur Errichtung nicht großer 
Objekte, wie es die Basis der 
Verwaltung für betriebs techni­
sche Komplettierung ist. zwei 
Bauverwaltungcn eingesetzt wer­
den — .Staistrol' und .Prorn- 
strol-2'. Wie sieht das aber prak­
tisch aus? Hier werden zumin­
dest zwei Bauleiter und zwei 
Meister eingesetzt, zwei Turmkrä­
ne werden aufgestellt, aber Jeder 
wird nur zur Hälfte ausgenutzt... 
Warum überläßt man die Bauar­
beiten an solchen Objekten nicht 
einer Verwaltung? Es geht doch 
Ëtzt im neuen Planjahrfünft um

(fektlvltät In der Arbeit, darum, 
daß jeder Bauarbeiter, Jede. Ma­
schine und jeder Mechanismus 
mit vollem Einsatz arbeiten..."

...Am 6. Januar besprachen 
wir in einer offenen Partelver- 
Sammlung des Kombinats für 
Stahlbetontelle den Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag „Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980". Ich gehöre schon 34 Jahre 
dieser Parteiorganisation an, aber 
Ich kann mich nicht daran erin­
nern. daß die Betriebsleitung und 
das Parteibüro Jemals so scharf 
angegriffen worden wären. Ob­

de Einführung der Errungen­
schaften der Wissenschaft. Tech­
nik und fortgeschrittenen Praxis 
zu sichern ist.

Eine der Bedingungen der ho­
hen Effektivität der durchgeführ­
ten Maßnahmen — Ihre komplexe 
Einführung — wird bereits ver­
wirklicht. Ab Juli 1975 erarbei­
tet unsere wissenschaftliche Pro 
duktlonsabtellung Maßnahmen­
komplexe für die wissenschaftli­
che Arbeitsorganisation Im 
Pflanzenbau, in der Viehzucht. In 
der Komplettierung und Betreu­
ung des Maschlnen-Traktoren- 
parks, in der Organisierung der 
Verwaltungsarbeit in sechs Ba­
sensowchosen Nordkasachstans. 
Das sind die Sowchose „Nowo- 
alexandrowski", „Presnowskl", 
„Kussepskl". „Dijewskl", „Ras- 
swet", „Dwurelschny" — zu ei­
nem in Jedem Gebiet Nordkasach­
stans. Man nennt sie deshalb Ba­
sensowchose, weil für Mitte 1977 
die Einführung von Maßnahmen 
in den anderen Wirtschaften der 
entsprechenden Rayons und Ge­
biete vorgesehen ist.

Gegenwärtig wird die Erarbei­
tung des ganzen Maßnahmenkom­
plexes abgeschlossen, werden die 
ersten Schritte zu seiner Einfüh­
rung getan. Das ist die Einfüh­
rung des Dispatchersystems In 
den Wirtschaften, die Vervoll­
kommnung des Systems der In­
formation und Dokumentierung, 
der Umbau der Struktur und die 
Vervollkommnung des Verwal­
tungsapparats, die Zusammenstel­
lung von technologischen Karten 
für die wichtigsten Prozesse im 
Ackerbau, in der Schafzucht, In 
der Futterbeschaffung. die Ver­
wertung der fortgeschrittenen 
Arbeitsmethoden in Viehzucht­
komplexen, die Verbesserung des 
Systems der Rechnungslegung 
und der Abrechnungen, die Optl- 
mallsierung des Bestandes und 
der Größe des Maschinen- Trak­
torenparks. die Entwicklung mo­
derner» Methoden seiner Be­
treuung u. a. Der voraussätzllche 
summare Effekt von der Einfüh­
rung dieses ganzen Maßnahmen­
komplexes wird etwa 250 000— 
300 000 Rubel Jährlich ausma­
chen.

Jedoch für seine erfolgreiche 
Verwirklichung und nachfolgen­
de Verbreitung sind eine Reihe 
Organisationsfragen zu lösen, 
müssen die nötigen Bedingungen 
geschaffen, die Mängel in der 
Arbeit selbst beseitigt werden. 
Vor allen Dingen müssen die the­
matischen und Kalenderpläne der 
Forschungsinstitute und Ihrer Fi­
lialen so aufgestellt werden, daß 
Jede von den Abteilungen (Sekto­
ren) bereits im Prozeß der Er­

zwar das Kombinat seinen Jah­
resplan 1975 erfülltet Warum 
ging es so heiß und kompromiß­
los?

„Unsere Werkkapazitäten be­
tragen 125 000 Kubikmeter 
Stahlbetonfertigteile Jährlich", 
sagte der Kommunist Wladimir 
Teßler. „wir brachten aber unse­
re Leistungen noch nicht über 
112 000 Kubikmeter hinaus. Und 
dann die Qualität unserer Er­
zeugnisse, der Ausschuß! Wie 
wollen wir die Bauobjekte Im an­
gehenden Jahr beliefern, wenn 
der Trustplan mit rund 100 Mil­
lionen Rubel Jährlich festgclegt 
wurde? Wir müssen unaufschieb­
bar an die Rekonstruktion und 
Modernisierung der Werkhallen 
herangehen, deren Umrüstung 
wir schon früher geplant hatten, 
die aber immer wieder unter ver­
schiedenen Vorwänden aufge­
schoben wurde..."

„Die Qualität unserer Erzeug­
nisse hängt nicht nur von uns Ar­
beitern ab", sagte die Formerin 
der ersten Halle Maria Titowa. 
„Warum werden die Decken- und 
Wandplatten schlechter? Wei) 
die Metallformen gar oft defor­
miert, zerbogen und klapprig 
sind. Die Armatur und Einbau­
telle sind oft nicht komplett und 
standardmäßig, -kurzum, im neu­
en Planjahrfünft Ist viel zu tun. 

füllung Ihrer Pläne den wissen­
schaftlichen Unterabteilungen 
methodische und unmittelbar den 
Produktionsarbeitern in der Lö­
sung herangerelfter Probleme 
Hilfe erweisen kann. Die Hilfe 
für die Produktion muß zum or­
ganischen Teil des Grundpro­
gramms der Forschungsarbeiten 
werden und nicht einen episodi­
schen Charakter der Teilnahme 
der wissenschaftlichen Mitarbei­
ter an der Lösung dieser oder je­
ner Frage tragen. Leider kommen 
die Erarbeitung einzelner Emp­
fehlungen aufgrund zufälliger 
Bestellungen noch vor.

Am besten wäre es, In der Re­
publik ein Zentrum der wissen 
schaftllchen Arbeitsorganisation 
beim Ministerium für Landwirt­
schaft mit einer Filiale in Zellno­
grad zu schaffen. Solch ein Zen­
trum würde in seiner Arbeit die 
Empfehlungen einiger For­
schungsinstitute nutzen, die mit 
der Lösung landwirtschaftlicher 
Probleme beschäftigt sind.

Aber noch bevor ein solches 
Zentrum geschaffen wird, ist es 
sehr wichtig, im Rahmen der 
heute bestehenden Formen der 
wissenschaftlichen Einführungs­
arbeiten eine planmäßige, syste­
matische Versorgung mit metho­
dischen und Instruktionsmaterla­
llen von Selten eines spezialisier­
ten Organs zu sichern. Vorläufig 
aber sind wir gezwungen, selbst 
eine solche Methodik zu suchen, 
sie im Prozeß der Einführung zu 
erarbeiten, nach einer bestimmten 
Umarbeitung in die Landwirt­
schaft zu übertragen usw. Das al­
les hemmt bedeutend das Tempo 
der Einführungsarbeiten.

In der jetzigen Etappe Ist un­
serer Meinung nach (bis zur 
Schaffung eines WAO-Zentrums) 
die Gründung einer speziellen 
wissenschaftlichen Produktions- 
Verwaltung beim Ministerium für 
Landwirtschaft der Republik für 
die systematische, alltägliche Lö­
sung aller heute in unserer Ar­
beit bestehenden Probleme und 
der Koordinierung der wissen­
schaftlichen Einführungsarbeiten 
notwendig.

Den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag er­
örternd.billigt unser Kollektiv 
die In ihm vorgesehenen Maßnah­
men und verpflichtet sich, eine 
effektive Verwirklichung des 
Maßnahmenkomplexes für wis­
senschaftliche Organisation der 
Arbeit und Verwaltung in sechs 
Wirtschaften Nordkasachstans zj 
erzielen und gleichzeitig Hilfe 
in der Propaganda und Einfüh­
rung der neuesten Errungenschaf­
ten der Agrarwissenschaft der 
anliegenden Sowchosen und Kol­
chosen der entsprechenden Ge­
biete zu erweisen.

O. TARASJUK, 
stellvertretender Leiter der 
wissenschaftlichen Produk­
tionsabteilung mit wirt­
schaftlicher Rechnungsfüh­
rung der Neulandfiltale des 
Kasachischen Forschungsin­
stituts für Ökonomik und Or­
ganisierung der Landwirt­
schaft

und wir möchten auch wie die 
Moskauer unseren Erzeugnissen' 
— unsere Arbelterbürgschaft für 
Ihre Qualität mitgeben..."

Jetzt wird mit großem Kräfte­
aufwand und Elan daran gearbei­
tet. zwei Hallen zu modernisieren 
und zwei neue Hallen zu errich­
ten — ein neues Betonwerk für 
hochwertige Marke und eine Hal­
le zur Erzeugung von Elnbautet- 
len; es werden Im ersten Halb­
jahr etwa 25 Prozent aller For­
men durch neue ersetzt werden 
und in der Armaturenhalle wird 
Im Februar eine Einrichtung an­
laufen, um Drahtnetze und Ge­
häuse zu schweißen: letztere stei­
gert die Arbeitsproduktivität und 
schafft das Bogenschweißen ab.

Ja. unser Trust muß Im neuen 
Planjahrfünft viel tun und wird 
bestimmt alles daransetzen, um 
sein Ansehen noch mehr zu stei­
gern. Aber er wird auch berück­
sichtigen müssen, was In den 
Partei- und Arbeiterversammlun­
gen aus vollem Munde bemän­
gelt wurde, als der ZK-Entwurf 
zum XXV. Parteitag Gegenstand 
der Diskussion war. Kritik soll 
man nicht nur anerkennen, son­
dern man muß Schritte unterneh­
men, die Hindernisse In der Ar­
beit aus dem Wege räumen.

K. ECK

Delegierte zum XXV. Parteitag der KPdSU

Die Millionen des Lokführers Samsonow
Anatoll Wassiljewitsch Samso­

now traf Ich an der Diesellok des 
Schnellzugs. Hoch von Wuchs, 
kräftig gebaut, mit einem freund­
lichen Gesicht. Er beendete gera­
de sein Gespräch mit einem Jun­
gen Mann In der neuen Uniform 
eines Eisenbahners. Sie verab­
schiedeten sich mit kräftigem 
Händedruck, und der Gesprächs- 
Eartner eilte zum Bahnhofsge- 

äude. Anatoll Wassiljewitsch 
schien durch diesen Abschied be­
trübt zu sein.

„Ich habe mich mit einem gu­
ten Menschen verabschiedet", 
sagte er. „Anderthalb Jahre war 
er mein Gehilfe. Jetzt ist er selbst 
Maschinist."

„Das ist doch gut, Anatoli 
Wassiljewitsch."

„Natürlich Ist es gut so. Aber 
Jetzt werden wir schon nicht 
mehr gemeinsam Züge führen. 
Wieviel Gehilfen hatte Ich schon! 
Man freundet sich mit den Men­
schen an, übermittelt ihnen alles, 
was man selbst weiß. Es wäre 
dann die richtige Zelt, nebenein­
ander zu arbeiten. Sie aber ge­
llen weg. Mir scheint es so. als 
sei Ich noch vor kurzem mit Ma­
tal Seltkanow und Viktor Korja­
kow gefahren. Und jetzt treffen 
wir uns sogar selten im Bahn­

Schöne Weizenähren... Mit 
aufmerksamem sachkundigem 
Blick schätzt sie der Fachmann. 
Er hält das Ergebnis der ange­
strengten Arbeit vieler seiner 
Landsleute in den Händen. Ge­
treide. das auf den Feldern des 
Sowchos „Konstantinowski", 
Rayon Aryk-Balyk, Gebiet Kok­
tschetaw, gezüchtet wurde. Diese 
Wirtschaft zeiennet sich durch 
hohe Kultur des Ackerbaus aus, 
der schon viele Jahre von dem 
erfahrenen Chefagronomen, Kom­
munisten Christian Markgraf ge­
leitet wird. Im 9. Planjahrfünft 
brachte allein der Getreideanbau 
dem Sowchos 5 500 000 Rubel 
Reingewinn.

Etwa 40 Jahre übt Christian 
Gottllebowitsch Markgraf seinen 
Beruf aus. Er ist Verdienter Agro­
nom der Republik und wurde 
wiederholt für seine Arbeit mit 
hohen Regierungsauszeichnungen 
bedacht.

Foto: N. Cholin

GEBIET DSHESKASGAN. Mi­
chail Shugin unterrichtet an der 
Mittelschule Nr. 4 In Physik. Et­
wa drei Jahrzehnte erzieht er die 
Kinder, übermittelt ihnen gründ­
liches und allseitiges Wissen. Der 
Kommunist M. G. Shugin ist mit 
dem Titel „Bester der Volksbil­
dung der Kasachischen SSR" be­
dacht worden.

UNSER BILD: Pbysiklehrer 
M. G. Shugin mit den Schülern 
A. Loschtscbakow und R. Gali­
jew.

Foto: KasTAG 

betriebswerk". Anatoli Wassilje­
witsch stieg in den Führerraum 
der Diesellok, setzte sich In den 
Sessel, und. sobald die Ver­
kehrsampel grün aufleuchtete, 
setzte er den Zug In Bewegung 
und steigerte allmählich die Ge­
schwindigkeit. Wir waren schon 
an der Station vorbei, flogen die 
glänzenden Schienen entlang, die 
wie ein dunkles Band in die ver­
schneite Steppe liefen. Die Lok 
gewann immer mehr an Ge­
schwindigkeit. eilte ungestüm 
den Mugodshar-Bergen entgegen. 
Im Anlauf nahm der Zug leicht 
die lange, stelle Anhöhe, erst 
auf dem Kamm an Geschwindig­
keit serllerend, und fuhr leicht 
die stelle Kurve bergab. Von den 
Fahrgästen in den bequemen 
Waggons hatte niemand bemerkt, 
daß sie den schwersten Abschnitt 
der Trasse passiert hatten. Nicht 
von ungefähr stehen hier die er­
fahrensten Lokführer am Steuer­
pult. solche wie A. W. Samso­
now. Es kommt auch vor. daß es 
dem Maschinisten nicht gelingt, 
den Zug ..hinaufzuziehenEr 
stellt ihn auf feste Bremsen und 
wartet auf eine Reservelok. die 
Ihm dann den Hang bewältigen 
hilft.

Dem Kommunisten, Delegier­

ten des XXV. Parteitags Anatoll 
Wassiljewitsch passiert das nie. 
Und das Ist kein Wunder: drei­
ßig Jahre führt er Züge, über 
zwei Millionen Kilometer hat er 
in diesen Jahren zurückgelegt. 
Im schweren Jahr 19-12 kam er 
nach der Eisenbahnerberufsschu­
le als Schlosser in das Bahnbe­
triebswerk Tschelkar. Dann kam 
das Studium am Technikum. 
Gleich nach dem Krieg war er 
Gehilfe des Lokführers. Bald 
darauf wurde er selbständiger 
Lokführer. Dann kam wiederum 
das Studium — zum Mechaniker 
der Diesellok. Er meisterte die 
ersten D-Loks auf der Kasachi­
schen Eisenbahn.

...Von Tschelkar brachte Ana­
toli Wassiljewitsch den Zug nach 
Emba genau nach dem Blldfahr- 
plan. Hier verabschiedeten wir 
uns. Er ging In das Gasthaus des 
Depots, um etwas auszuruhen und 
nach kurzer Zelt wieder eine Die­
sellok zu besteigen und den 
Schnellzug In der entgegenge­
setzten Richtung den 200 Kilo­
meter larigen Weg über die Ber­
ge zu führen.

L. BIRJUKOW

Gebiet Aktjublnsk

Im Kollektiv unseres Kraft­
fahrzeugparks wird der Entwurf 
des ZK der KPdSU zum XXV. 
Parteitag der KPdSU „Haupt­
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980" tiefge­
hend und allseitig studiert. Wir 
sehen in diesem äußerst wichti­
gen Dokument das Programm 
unserer Arbeit für das neue 
Planjahrfünft und die Bekundung 
neuer Fürsorge der Partei und 
des Staats für den weiteren Auf­
schwung der Ökonomik des Lan­
des und des materiellen und kul­
turellen Niveaus der Sowjetmen­
schen.

Uns Kraftfahrer freut es, daß 
Im Entwurf des ZK der KPdSU 
eine Verwirklichung großer Maß­
nahmen in Entwicklung des Auto­
transports und der Herstellung 
von Ersatzteilen für Kraftwagen. 
In Verbesserung der Organisation 
der Überholung der Kraftwagen 
und Im Schnellbau von Haupt­
verkehrsstraßen vorgesehen Ist.

Vor uns stehen große Aufga-

Über den
ben, und wir sind uns unserer 
Verantwortung vor dem Staat 
und vor dem Sowjetvolk be­
wußt. Im Planjahrfünft wird sich ■ 
die Autotransportleistung unge­
fähr um 42 Prozent vergrößern, 
die Personenbeförderungen wer­
den um 28 Prozent wachsen. Es 
wird eine weitere Konzentration 
der Autotransportmittel In gro­
ßen Kraftverkehrsbetrieben ver­
wirklicht. Die Zwerg-Kraftwa­
genzentralen sind schon längst 
zu einem Hindernis in der Ent­
wicklung des Autotransnorts ge­
worden. In einem Betrieb oder In 
einer Institution, wo es 5—7 
Kraftwagen gibt, ist es schwer 
oder sogar fast unmöglich, eine 
gute Reparaturbasis zu schaffen. 
Die Restaurierungsarbeiten wer­
den In der Regel von den Fah­
rern selbst mit primitiven Mit­
teln und auf niedrigem techni­

Wirkungsgrad der Technik
schem Niveau ausgeführt.

In kleinen Kraftverkehrsbe­
trieben ist es schwer, eine wirk­
same Kontrolle über die Arbeit 
der Fahrer auszuüben. Daher 
kommt es zu Verletzungen der 
Arbeitsdisziplin und zu verschie­
denen Unregelmäßigkeiten. Zum 
Beispiel unsere Stadt. In den 
Straßen Karagandas kann man 
des öfteren Busse mit ein—zwei 
Passagieren sehen. Es wird dabei 
angenommen, daß die Maschine 
zu Arbeitszwecken genutzt wer­
de. Selbstverständlich Ist das un­
wirtschaftlich.

Im Zusammenhang mit der 
Veröffentlichung des Entwurfs 
der Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft 
des Landes für das neue Plan- 
Jahrfünft möchte man noch einige 
Bemerkungen. Vorschläge und 
Wünsche aussprechen. Unser Be­

trieb hat den Fünfjahrplan in 
Personenbeförderung mit einem 
Zeltvorsprung von 29 Tagen er­
füllt. Es wurden 500 000 Pas­
sagiere über die Aufgabe hinaus 
befördert, die Arbeitsproduktivi­
tät stieg Im Planjahrfünft um 20 
Prozent. Bel uns gibt es auch 
führende Arbeiter — die Fahrer 
N. Kusmina, A. Awerjanow, 
A. Rein. der Autoschlosser 
.1. Thomas, der Elektriker W. 
Chalin und viele andere. Wir 
wissen auch, daß in unserem 
Trust für Personenbeförderungen 
reiche Erfahrungen in hochpro­
duktiver Nutzung des Parks und 
in Erhöhung der Kultur des Rei­
seservices gesammelt worden 
sind. Uns scheint, daß der Ver­
allgemeinerung und Verbreitung 
der fortschrittlichen Erfahrungen 
besondere Bedeutung beigemes­
sen werden soll. In dieser Hin­

sicht Ist die Rolle und Bedeutung 
der Schulen der fortschrittlichen 
Erfahrungen und der kommuni­
stischen Arbeit und der anschau­
lichen Agitation zu erhöhen. Das 
fördert auch In vielem die Ef­
fektivität und Qualität der Ar­
beit.

Die Menschen arbeiten bei uns 
mit großem Enthusiasmus. Davon 
zeugen beredt die sozialistischen 
Verpflichtungen, die die Fahrer 
und Reparaturarbeiter zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
übernommen haben und überneh­
men. Indessen wird der Arbeits­
enthusiasmus nicht Immer und 
nicht allerorts durch die entspre­
chende materielle Basis ver­
stärkt. Zu erhöhen Ist die Ver­
antwortung der Wirtschaftslei­
ter. der Massenorganisationen 
für die Schaffung günstiger Be­
dingungen für Jeden Werktätigen 

zwecks hochproduktiver Arbeit. 
Mit eigenen Kräften, durch Über­
plangewinn bauten wir Im vori­
gen Planjahrfünft neue Boxpark­
plätze. einen Reparaturkomplex, 
eine Schmiede. Hallen für Aus­
besserung von Details, für Vul­
kanisierung. für Reparatur von 
hydromechanischen Getrieben, re­
konstruierten die alten und 
übergaben neue Autobahnhöfe 
In KarkaraUnsk, Uljanowskoje. 
Jeglndybulak Ihrer Bestimmung. 
All das Ist gut. Doch Ist cs 
schwer, solch einen Arbeitsum­
fang auf wirtschaftliche Welse 
auszuführen. Es wäre zweckmä­
ßiger. eine spezialisierte Repara­
tur- und Bauverwaltung zu ha­
ben. die dem Autotrust oder der 
Bauorganisation unterstellt wäre 
und die nach Vertragsbedingun­
gen arbeiten würde.

Vor kurzem wurde der Be­
schluß des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
Zentralkomitees des Komsomol 

„Über den sozialistischen Uni­
onswettbewerb um die Steige­
rung der Produktionseffekttvl- 
tät und Arbeitsqualität, um eine 
erfolgreiche Erfüllung des Volks­
wirtschaftsplans für 1976" ver­
öffentlicht. Dieses Dokument 
wurde von unserem Kollektiv 
aufs wärmste gebilligt. Ihm wird 
eine große Bedeutung In Mobi­
lisierung der Massen zur Erzie­
lung hoher Leistungsgrenzen der 
Sozial- und Wlrtschaftsentwlck- 
lung Im ersten Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts, belgemcssen.

Wir Kraftfahrer werden alles 
daransetzen, um die Aufgaben 
des zehnten Planjahrfünfts vor­
fristig zu erfüllen, die Personen­
beförderung innerhalb und außer­
halb unserer Städte größtmöglich 
zu verbessern.

J. DANNDORFER. 
Leiter des Wagenparks 
Nr. 2 des Trusts für Per­
sonenbeförderungen 

Karaganda
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Wegweiser für neue Erfolge
In der Kohleindustrie Ist die 

Kohleförderung 1900 auf 790 
— 810 Millionen Tonnen zu 
bringen... Im Kusbuss Ist die 
Kohlegewinnung auf 161 Mil­
lionen Tonnen zu bringen.

(Aus dem Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag)

GEBIET KEMEROWO. Im Sü­
den des Kusbass unweit der Stadt 
Meshduretschensk wurde die 
zweite Baufolge der Grube ..Ras­
padskaja" In Betrieb genommen. 
Sie wird 20 000 Tonnen Kohle 
am Tag liefern. Die Orte der 
Grube sind mit modernen Maschi­
nen ausgerüstet, und die elektro, 
nlsche Technik wird weitgehend 
angewandt.

UNSER BILD: Ein Kohlelade­
komplex der Grube „Raspadska­
ja“

Foto: TASS
Die Qualität ist zu verbessern, das Sortiment der 

Metallerzeugnisse Ist zu erweitern, und dadurch 
sind 1980 In der Volkswirtschaft 5—6 Millionen 
Rubel einzusparen.

(Aus dem Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag)

GEBIET MOSKAU. Das Werk „Elektrostal" „I. W. Tewosjan" 
ist der Altersgenosse des Großen Oktober und Erstling des hochqua- 
lilativen Hüttenwesens des Landes.

Gegenwärtig ist das Werk ein größter Lieferant von neuen Legie­
rungen mit einer ganz besonderen physikalischen und Betrlebscharak. 
leristik die den technischen Fortschritt der radlotechntschen, elek­
tronischen Industrie und des Gerätebaus bestimmen. Das Sortiment 
der Metallerzcugnlsse übersteigt 1 500.

Der Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag ..Hauptrich- 
tongen der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jah­
ren 1976—1980" löste einen mächtigen schöpferischen Aufschwung 
der Hüttenwerker aus.

Die Belegschaft des Werks hat den 9. Fünfjahrplan vorfristig 
erfüllt und neue erhöhte sozialistische Verpflichtungen für das erste 
Planjahr übernommen.

UNSER BILD: Am Steuerpult der Walzstraße „Quarto-1 000" 
in der Walzenhalle Nr. 2.

Foto: TASS

Die Arbeit zur Vereinigung der Anstrengungen 
der UdSSR und der internationalen RGW-Mit­
gliedsstaaten bei der gemeinsamen komlexen Lö­
sung der Aufgaben in Erweiterung der Gewinnung 
und Produktion der wichtigsten Arten von Roh- und 
Brennstoff... ist fortzusetzen.

(Aus dem Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag)

Die Aufgaben des 10. Planjahrfünfts im Bau der internationalen i 
Gasleitung „Orenburg — Westgrenze der UdSSR" werden mit Er-.i 
folg erfüllt: Die ersten 250 Kilometer der Gasleitung Uralsk — Alex- ’ 
androw-Gal sind gelegt worden.

Diese leistungsstarke Leitung beginnt bei Orenburg und zieht sich â 
über das Territorium der RSFSR. Kasachstans und der Ukraine — 
allein In unserem Land sind es 2 750 Kilometer. Am Bau der Leitung^ 
sind auch die anderen RGW-Mitgliedsstaaten beteiligt, und nach Ab- ' 
schluß der Bauarbeiten wird das Gas aus Orenburg nach Bulgarien, * 
Ungarn, in die DDR, nach Polen, Rumänien und in die Tschechoslo- < 
wakei strömen.

UNSER BILD: Auf einem Bauabschnitt der Strecke Uralsk —*. 
Alexandrow-Gal. Hier baut das Kollektiv der mechanisierten Isolle-£ 
rungskolonne des Trusts „SojusgasspezstroJ".

Foto: TASS

1975- 
schwierigstes 
Jahr

1975 war ein schwieriges Jahr 
für die Arbeiterklasse Westeuro- 
Eas. Die tiefe Wirtschaftskrise 
at einen rapiden Rückgang der 

Produktion hervorgerufen und 
war von stürmischer Teuerung 
und wachsender Arbeitslosigkeit 
begleitet.

Nach Angaben der EWG ging 
die Industrieproduktion in den 
neun Ländern des gemeinsamen 
Marktes von Oktober 1974 bis 
Oktober 1975 um sechs Prozent 
zurück. In einigen Industriezwei­
gen Westeuropas war die Rezes­
sion noch bedeutender. So er­
reichte der Rückgang In Italien 
10,6 Prozent.

Die herrschenden Kreise der 
kapitalistischen Länder versuchen 
einen Ausweg aus der Krise zu 
finden. Indem sie deren ganze 
Last auf die Werktätigen abwäl­
zen.

Im vorigen Jahr stieg die Ar­
beitslosigkeit in niedagewesenem 
Maße: in den EWG-Ländern gab 
es Ende 1975 40 Prozent mehr 
Arbeitslose als Ende 1974.

In Frankreich erhöhte sich die 
Arbettslosen.zlffer um 47 Prozent, 
in den Niederlanden um 26 Pro­
zent, und in Dänemark um 38 
Prozent. In Belgien betrug die 
Zuwachsrate der Arbeitslosigkeit 
sogar 60 Prozent. Nach den be­
schönigten Angaben der EWG 
gab es in den Ländern des ge­
meinsamen Marktes Ende vorigen 
Jahres insgesamt etwa 5 300 000 
Arbeitslose.

Diese Zahlen wären nicht so 
schrecklich, wenn die offizielle 
Statistik der westeuropäischen 
Länder auch die sogenannten 
Gastarbeiter, die Ihre Arbeit ver­
loren hatten und In Ihre Heimat 
zurückgekehrt sind, miterfassen 
würde. In der BRD belspielswel. 
se Ist es verboten. Einwanderer 
aus anderen Ländern anzustellen. 
Ähnlich verfährt man auch In 
einigen Nachbarländern der BRD.

Trotz des Produktionsrückgangs 
galoppierte die Inflation weiter.

'le Preissteigerung In den EWG- 
Ländern lag 1m Durchschnitt bet 
zehn Prozent. In Spanien aber 
betrug sie mehr als 14 Prozent 
und in Italien mehr als 17 Pro­
zent.

Besonders stark war die Preis­
steigerung bei Agrarerzeugnissen, 
die aus der Mißernte von 1975 
resultierte: die Getreideernte war 
um 15 Prozent und die Kartoffel, 
ernte um 19 Prozent gegenüber 
dem Vorjahre gesunken.

In einer Reihe von Ländern. 
Insbesondere in Frankreich, wur­
den Versuche unternommen, die 
Großhandelspreise bei Nah­
rungsmitteln zu regeln. Dessen­
ungeachtet hielt die Teuerun 
weiter an. in der Bundesrepubll 
Deutschland zeigen veröffentlichte 
Angar.en. daß die Agrarpreise 
1975 dort um 21 Prozent gestie­
gen sind.

ÖSTERREICH. Die Wiener 
Wagenbesitzer (unser Bild) aper 
ren den Verkehr. Indem sie gegen 
das Vorhaben der Regierung pro­
testieren, den Preis für Benzin
zu steigern.

Foto: UPI—TASS

>- WEltgE5[hEhEn
Bemerkenswerter Rücktritt

T ASS-Kommentar .. ......... - -
Daß Daniel Moynihan von sei. 

nen Pflichten als Ständiger USA- 
Vertreter b?l der UNO entbun­
den wurde, Kenn kaum als 
unerwartet bezeichnet werden. 
In letzterer Zeit war in der Pres­
se immer häufiger davon die Re­
de, zumal die Kritik an Ihm so­
wohl in den USA als auch außer­
halb immer heftiger wurde. Moy­
nihan konnte nicht begreifen, daß 
sich die Situation In der UNO In 
den Jahren Ihres Bestehens wc. 
sentllch. verändert hat und daß 
die Zelten unwiderruflich vorbei 
sind, da man mit grobem Druck 
und ,,Armeausrenken" eine den 
USA hörige Mehrheit zusammen­
zuzimmern konnte.

Gerichtliche Belangung von
Der Generalanwalt Zyperns 

hat die gerichtliche Belangung 
von Nicos Samson „Wegen seiner 
Beteiligung an dem Umsturz vom 
15. Juli 1974 und wegen ungc. 
setzlicher Übernahme des Amtes 
des Präsidenten der Republik" 
verfügt, wurde offiziell in Nico­
sia mltgetellt.

Samson gehörte nach der Ver­
kündung der Unabhängigkeit Zy­

Keine Hindernisse 
für Söldner­
werbung

Die britische Regierung hat 
nicht die Absicht, der Werbung

Besonders üblen Ruf erwarb 
sich Moynihan mit seinem skrupel­
losen Einsatz für den Zionismus 
In der UNO und seinen Angriffen 
auf die meisten Länder, die die 
Nah-ost-Entschlleßung der Ver­
einten Organisationen unter­
stützten, den aggressiven Kurs 
Israels scharf kritisierten und 
den Zionismus als eine Form des 
Rassismus und der Rassendiskri­
minierung verurteilten. Die zio­
nistischen Kreise spendeten Moy­
nihan Beifall und machten ihn zu 
ihrem Idol.

In seiner kurzen Zelt als Ver­
treter seines Landes bei der UNO 

perns zu den Kräften. die den 
Zwist zwischen dem griechischen 
und dem türkischen Bevölke. 
rungstell schürten. Er leitete per­
sönlich Tcrrorlstengruppen und 
war an Morden beteiligt. \

Die griechische Militärjunta 
stellte Ihn an die Spitze der 
Putschisten, die unter Führung 
der „Schwarzen Obrlsten’’ und 

von Söldnern für die Aggres. 
slon gegen die VR Angola in 
Großbritannien Hindernisse In 
den Weg zu legen. Das hat Innen­
minister Jenkins erklärt. Im 
Unterhaus wies er den Antrag 
eines Labour-Abgeordneten zu­
rück. die Söldnerwerbung für 
den Krieg in Angola zu verbieten. 

brachte es Moynihan fertig, laut, 
starke Konflikte mit mehreren 
arabischen und afrikanischen 
Diplomaten zu provozieren.

Die „New York Times" 
schreibt In einem Kommentar zu 
dem Rücktritt Moynihans Taktik, 
sei „letzten Endes für das Land i 
alles andere als produktiv ge- | 
worden und schadete den Bezie­
hungen Washingtons nicht nur zu 
Ländern der Dritten Welt, son­
dern auch zu seinen engsten 
Verbündeten".

Die Entfernung Moynihan aus 
der UNO läßt allerdings die 
Frage offen, ob es zu Verände. 
rungen nicht nur der Methoden, 
sondern auch der Politik kommt, 
die er verfolgte.

Samson
auf Weisung der Aggressiven 
NATO-Krelse im Sommer 1974 
versuchten, die legitime Regie­
rung Zyperns zu stürzen.

Die Fortschrittspartei des werk­
tätigen Volkes von Zypern 
(AKEL) und die Bevölkerung 
verlangen mit Nachdruck eine 
Bestrafung der Putschisten.

Für Erweiterung 
des staatlichen
Wirtschaftssektors

Die Überwindung der Wirt­
schaftskrise und die Sicherung 
des erforderlichen Entwicklungs­
tempos der Wirtschaft Irlands 
sind nur möglich, wenn der staat­
liche Sektor in der Industrie er. 
weitert wird. Diese Feststellung 
ist In einem veröffentlichten, ge­
meinsamen Dokument der Kom­
munistischen Partei Irlands, der 
Partei Sinn Fein und einer 
Gruppe von Mitgliedern der La- 
bourpartel enthalten.

Das Dokument schlägt vor, 
staatliche Unternehmen In den 
aussichtsreichsten Zweigen zu 
gründen.

Die bestehenden nationalisier, 
ten Wirtschaftszweige z. B. die 
Elektrlzltälserzeugung und der 
Verkehr sichern nur die Tätig­
keit der Privatunternehmen. Des­
halb müsse der Staat seine Be­
teiligung an der Produktion er. 
weitern.

Das Dokument schlägt vor. ei­
ne Gesellschaft für nationale Ent­
wicklung zu gründen. die zur 
Schaffung einer staatlichen Erd­
ölgewinnung und des Erzberg­
baus beitragen würde. Auch die 
Notwendigkeit einer Nationalisie­
rung der Bauindustrie, der Ban­
ken und Finanzinstitute wird un­
terstrichen.

Wir warten auf diesen
Ich lese immer mit großem Inter­

esse die Artikel über die Darbietun­
gen des deutschen Estradenenscm- 
bles „Freundschaft", verfolge in der 
Zeitung, soweit es möglich ist. seine 
Marschroute und hoffte 1975 wie vie­
le andere meiner Dorfgenossen, daß 
es auf seiner Gastspielreise auch bei 
uns olnkehren werde.

Aber wie groß war die Enttäu­
schung, als wir erfuhren, daß die 
dreimonatige Gastroise des Ensem­
bles „Freundschaft" durch die nörd­

Das vergangene Jahr war für 
Peter Balzer, den Arbeltsvetera- 
nen des Kombinats „Maikainso- 
loto“, Gebiet Pawlodar, doppelt 
erfolgreich: Er kam immer gut 
seinen Pflichten nach und ging 
im Wettbewerb „Bester im Be­
ruf" als Sieger unter den Ein- 
rlchteschlosscrn des Kombinats 
hervor.

Foto: B. Johann

Pflichteifrige 
Buchführer

Schon elf Jahre lang arbeitet der 
Buchhalter Peter Thießen im Karl- 
Marx-Kolchos. Seine Arbeit kennt 
der Buchhalter ausgezeichnet, all­
jährlich wird die Jahresrochnung ta­
dellos und zur bestimmten Frist in 
die Rayonverwaltung Landwirtschaft 
abgeliefert. Zu beneiden ist sein 
Charakter — durch nichts läßt er 
sich aus der Ruhe bringen. Eine gro­
be Antwort hat von ihm noch nie­
mand erhalten.

In der Buchhalleroi arbeitet ein 
einiges Kollektiv. Jede der fünf 
Buchhalterinnen erfüllt ihre Pflichten 
aufs genauste. Irma Reich, die 
Stellvertreterin des Chefbuchhalters 
hat vor vier Jahren das Pawlodarer 
Technikum für Buchführung beendet 
und gediegene Kenntnisse erworben. 
Lina Geiger. Maria Wiens, Anna 
Gäde und Alexandra Ljach haben 
auch gute Kenntnisse und große 
praktische Erfahrungen.

Die Buchführer des Karl-Marx- 
Kolchos. Rayon Uspenka, verfolgen 
mit wachsamem Auge das Sparsam­
keitssystem in der Wirtschaft. Un­
rationell werden keine Mittel veraus­
gabt. Der Kolchos buchte jährlich 
Hunderttausende Rubel Reingewinn.

P. WIEBE

Gebiet Pawlodar

lichen Gebiete Kasachstans zu Ende 
ist, und es jetzt en einem neuen 
Konzertprogramm arbeitet-

Wir wünschen dem Ensemble 
„Freundschaft" dabei natürlich die 
besten Erfolge. Das wird doch ei­
gentlich alles für uns Stadt- und 
Landbewohner getan. Nur Ist es 
Wirklich jammerschade, daß das En­
semble bei uns nicht gastierte. Wie 
man mir in der Rayonabteilung Kul­
tur mitteilte, stand unser Rayon Kel-

Vom Saft dar Reben
Hätte map in der 8. Brigade des 

Kolchos „Drushba Narodow" das 
Neue Jahr 1976 nach ihrem Produk­
tionskalender gefeiert, so hätte der 
Silvesfertisch schon im September 
1974 gedeckt werden müssen.'Näm­
lich damals, im heißen September 
le erte Soja Wereschfschak. Leiterin 
der Produktionsbrigade. und ihre 
Freundinnen den Arbeilssieg.

Auf der Plantage wurde zu die­
sem cost kein Tannenbaum aufge- 
sfellt, und in den Gläsern schäumte 
kein Sekt. Die Traubenernfe ging 
auf Hochtouren, und jede Minute 
war für die Arbeiter feuer. Don 9. 
Fünfjahrplan erfüllte die Brigade in 
4 Jahren. Dor dürre Sommer brachte 
den Sowchosarbeitorn viel Sorgen. 
Alla Brigademitglieder legten viel 
Mühe und Beharrlichkeit an den 
Tag. Sie waren nicht umsonst: 3 276 
Tonnen Weintrauben war das Ernte­
ergebnis der Brigade.

Inhaltsreicher
Auf don Vortrag „Die Zukunft 

des nördlichen Balchaschgebiets". 
der in der Ostrowski-Bibliothek 
stattfindon sollte, war ich sehr ge­
spannt. Der Rotoren! war mir durch 
seine inhaltsreichen Beiträge, die oft 
unsere Zeitung „Balchaschski Rabo- 
tschi" brachte, längst bekannt. In 
die Bibliothek kam ich etwas früher, 
um mir einen Platz zu sichern.

Genosse Nikolajew, Direktor der 
Filiale des kasachischen geologischen 
Forschungsinstituts, führte uns ein 
klares Bild über die Veränderung 
unserer Halbwüste in den nächsten 
15—20 Jahren vor Augen. So z. B. 
erfuhren wir. da8 bei uns fast alle 
Buntmetallo und beinahe allo Ele­
mente der Mendelejew-Tabelle ent­
deckt worden sind. Er nannte und 
zeigte auf der Karte eine ganze Rei-

102 Jahre
In Magnitogorsk feierte Daniil Pni- 

lippowitsch Saweljew unlängst seinen 
102. Geburtstag. Er ist noch gesund 
und fühlt sich wohl. Zu seinem Ge­
burtstag gratulierten Ihm die Pionie­
re. Die Kinder sangen Lieder und re­
zitierten Gedichte. Er erzählte über

Besuch
lerowtra überhaupt nicht auf dem 
Plan.

Da möchte ich im Namen vieler 
Dorfeinwohner von Letowofschnoje 
die Gebietsabteilung Kultur in Kok- 
fschetaw bitten, daß das Ensemble 
bei seiner nächsten Reise auch unbe­
dingt uns Sowjofdeutsche im Rayon 
Kellerowka besuchen möchte.

R. BRISCHKEWITSCH

Gebiet Kokhchetaw

Der Sieg war möglich dank dem 
Arbeitselan und der Hilfsbereit­
schaft. die unter den Mitarbeitern 
herrschten. Hilfsbereitschaft wurde 
in der Brigade zum Gesetz. Reiht 
sich in des Kollektiv ein neues Mit­
glied ein. so nimmt sich seiner so­
fort ein erfahrener Arbeiter an. In 
diesem Sommer kam A. Alechno- 
witsch zum erstenmal in den Wein­
garten. Der erfahrene Mechanisa­
tor A. Noslrow griff ihm sofort un­
ter die Arme. Bald ging die Arbeit 
bei Alechnowitsch wie am Schnür­
chen. „Einer für alle und alle für 
einen" ist ihre Devise. Das Kollektiv 
der 8. Produktionsbrigado schreitet 
geschlossen dem XXV. Parteitag der 
KPdSU entgegen. Weitere Erfolge 
Euch, Wonanbauerl

V. KREBS

Gebiet Ksyl-Orda 

Vortrag
he neuer Erzvorkommen. Vor unse­
rem geistigen Auge sahen wir in un­
serer öden Halbwüste unzählige Gru­
ben entstehen, Auch ein nichtiges 
Kraftwerk soll errichtet werden, das 
die nötige Energie für das ganze Ge­
biet liefern wird.

Die Entwicklung der Schafzucht in 
unserem Industriegebiet hat große 
Perspektive, da unsere weiten Fluren 
dazu wie geschallen sind. Wo es 
die unterirdischen Gewässer ermög­
lichen. werden Brunnen mit Pumpan­
lagen gebaut, um einen Teil der 
Weiden zu bewässern und dadurch 
für das Vieh die nölige Cutterbasis

Anna ENNS

Gebiet Dihcskasgau 

seine große Familie. Unter Saweljews 
30 Söhnen. Töchtern, Enkeln und 
Urenkeln gibt es Ingenieure, Lehrer, 
Ärzte und v. a. Fachleute.

„Ich bin glücklich, in solch fried­
licher Zeit zu leben. Möge sie ewig 
bestehen", .sagte D. Saweljew.

H. HASENKAMPF

Gebiet Tscheljabinsk

P
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Menschen aus unserer Mitte

Verdienstvoller Lehrmeister
Heinrich Ewert Ist einer der 

besten Lehrmeister der Jugendli­
chen im Kombinat „Malkaln- 
soloto“, wo er vor 30 Jahren 
selber als Lehrling begann. Hein­
rich schlosserte, schweißte, war 
Meister für Gütekontrolle. Ge­
genwärtig macht er den Meister 
der Reparaturabteilung, Ist sei­
nen Mitmenschen ein Beispiel 
von Arbeitsenthusiasmus. Ewert 
versteht es. im Kollektiv eine 
schöpferische Atmosphäre zu 
schaffen.

Ober 25 Jungarbeiter haben 
schon bei Heinrich Ewert die 
Lehre abgeschlossen. Viele seiner 
Zöglinge sind heute Schrlttma- 
eher der Produktion.

„Ich habe bei Heinrich Heln- 
rlchowltsch das Schmieden und 
Schlossern gelernt", erzählt Ibra- 
glm Sejtalljew, ein Bestarbeiter 
des Kombinats. „Er weihte mich 
nicht nur in die Geheimnisse die­
ser Berufe ein, sondern Interes­
sierte sich auch für meine

Wie werden Sic bedient?

Durch Taten berühmt
Das ländliche Kaufhaus In Ba- 

lykta, der unweit des Staubeckens 
Karatamarskoje gelegenen 3. Ab­
teilung des Sowchos „Belosjor- 
skl", unterscheidet sich seinem 
Äußeren nach kaum von den um­
stehenden Gebäuden. Aber sogar 
ein Zugereister wird es sofort 
von den anderen unterscheiden: 
Hier herrscht Immer reges Trei­
ben, denn es Ist die einzige Ver­
kaufsstelle im Dorf.

Eine Verkäuferin Ist Immer 
froh, wenn sie den Kunden ein 
reiches Warensortiment anzuble- 
ten hat: In einer Gemischtwaren­
verkaufsstelle ist es auch kompli­
ziert, denn hier werden Brot. 
Zucker. Mehl. 01, Süßigkeiten. 
Kleidung, Schuhwerk. Kühl­
schränke, mit einem Wort — al­
les, was ein Mensch für sich und 
seinen Haushalt benötigt, ange­
boten. Sophie Miller wirtschaftet 
hier ununterbrochen 22 Jahre.

Das Dorf wächst, die Kunden 
werden Immer anspruchsvoller.

Unlängst wandte sich die 
Hausfrau Walentina Iwanowa an 
die Verkäuferin: „Ich möchte ei­
nen Kühlschrank bestellen. Ohne 
Ihn geht es halt nicht mehr"

Wenige Tage später holten die 
Eheleute Iwanow den Kühl­
schrank aus der Verkaufsstelle. 
Allein in den letzten zwei Mona­
ten erfüllte Sophie Miller über 
dreißig ähnlicher Bestellungen.

Oft besucht Sophie Ihre Kun­
den zu Hause, um sie über die 
neueingetroffenen Waren zu In­
formieren. Gewiß, sie könnte

Artur HÖRMANN

Edelerz
7. Fortsetzung

In mancher Hinsicht Ist die 
Arbeitsorganisation in Rudny hö­
her: nie braucht der Bagger aut 
den Leerzug zu warten, umge­
kehrt. der Leerzug wartet aut 
den Bagger. Dort wird nur ein­
mal in der Woche gesprengt, in 
Nikolsk — 2—3mal. Das bedeu­
tet zwei—dreimal mehr Zeitver­
lust. denn während der Spreng­
arbeiten wird der sämtliche Be­
trieb im Tagebau eingestellt, die 
Bagger müssen 100—150 Meter 
von der Sprengstelle entfernt 
werden. Dann werden die Eisen­
bahnlinien von dem gesprengten 
Gestein befreit, verschoben, auch 
die Hochspannungslinie muß ver­
legt werden. Und noch viele ande­
re Besonderheiten gibt es in bei­
den Tagebauen, die in den Bedin­
gungen des Vertrags wlderge- 
splegelt werden. Doch beide Bri­
gaden arbeiten mit Baggern der­
selben Marke, in beiden Brigaden 
herrscht derselbe hohe Geist des 
Arbeitsenthusiasmus.

In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts wurde die Erfül­
lung der Bedingungen des Wett­
bewerbs mehrmals geprüft, die 
Waagschale senkte sich bald zu­
gunsten der einen, bald der an­
deren Brigade. Rotärmels Briga­
de erfüllte ihren Fünfjahrplan 
bereits am 6. Juni 1975. Bis zum 
ersten Januar 1976 verlud sie 
900 000 Kuolkmeter Abraum­
masse über den Plan hinaus, was 
fast einem Jahressoll gleich­
kommt.

7. AM UFER DES 
MEERES

Zwar fehlt das Wasser im 
Meer, es ähnelt mehr einem 
Mondmeer. Ringsum Gestein, 
bald graues, bald grünliches. In 
der Ferne, an jenem „Ufer" die 
Halden. Vom Meeresgrund 
schlängeln sich die Fahrwege 
hoch, aut denen kleine Käfer 
einzeln und in Zügen hin und her 
kriechen. Welter oben blinken 
metallen parallel liegende Dräh­
te, aut denen sich winzige Rau­

pen bewegen. Die Raupen oder 
Käfer nähern sich einer Staub­
wolke und bleiben stehen. In der 
Staubwolke hebt sich in regel­
mäßigen Zeltabständen ein Arm 
und läßt sich auf den Käfer oder 
die Raupe nieder. Die Hitze ist 
drückend, nur hin und wieder 
verwehen leise Windstöße die 
Staubwolken, lösen den bläulich- 
grauen Nebel In den tieferen 
Schichten der ungeheuren Mulde 
zu meinen Füßen auf.

Jewgenla Dmitrijewna Polja­
kowa, oder einfach Shenja, wie 
sie alle Baggerführer, MAS-Fah- 
rer und Maschinisten der Kipplo­
renzüge nennen, sitzt in ihrem 
Häuschen, dem Dispatcherpunkt 
des Tagebaus, der vor ihren Au­
gen wie auf der Handfläche liegt.

Auf den Tischen vor ihr befin­
det sich die verschiedenste Appa­
ratur des Funk- und Meldewe­
sens. Aut allen Mechanismen des 
Tagebaus gibt es Funkanlagen, 
und Jewgenla Dmirljewna kann 
sich zu beliebiger Zelt mit Jedem 
einzelnen und allen zugleich ver­
binden. An den Wänden des 
Dispatcherpunkts hängt ein ein­
ziges Bild — das Foto des Bag­
gers EKG-81. Ein schöneres Bild 
gibt es für sie nicht.

Sie reicht mir einen Feldste­
cher, ich setze ihn an die Augen, 
und die Käfer und Raupen ent­
puppen sich plötzlich als mächti­
ge Kraftwagen, die „BeLAS", 
die vierzig Tonnen Last beför­
dern können, und als Klpploren- 
züge mit Je neun Kippern. In den 
Staubwolken unterscheide ich 
nun die Bagger, die das gelok- 
kerte Gestein in diese Transport­
mittel schaufeln. Das Panorama 
ist atemberaubend. Die zehn 
Strossen von der Oberfläche bis 
zur untersten Sohle sind genau 
zu unterscheiden. Von hier aus 
scheint es, als ob es eine Treppe 
sei. die man im Nu hinauf- und 
hinunterlaufen kann. In Wirklich­
keit hat Jede Stufe die Höhe ei­
nes fünfstöckigen Hauses. An je­
der Strosse nagt ein — oder auch 
mehrere — Bagger. Das smarag­
den schimmernde Erz, um des-

sentwlllen Millionen, ja Milliar­
den Kubikmeter Deckgebirge be­
wegt werden. Hegt meistens in 
den unteren Schichten. Stellt 
man sich vor, wievielmal die 
modernen Schatzgräber Ihre Löf­
fel ins Gestein drücken, heben, 
schwenken und entleeren mußten, 
ehe sie die „Ader" erreichten, 
kann es einem schwindlig wer­
den.

„Shenja, wie lange kann Ich 
noch auf das Blech warten?" höre 
Ich deutlich im Lautsprecher.

„Jascha (das ist der Ab­
schnittsmechaniker Jakow Shda- 
nowltsch), zum vlerundzwanzig- 
sten dringend einen Schweißer, 
das Schwenkführungslager geht 
kaputt. Und auf den zweiten ei­
nen Zapfen für das Raupenband, 
hurtlgl"

Die Bagger werden hier nach 
'ihren Nummern genannt. Den 
zweiten hat Fjodor Röhrlch. den 
vlerundzwanzigsten—Nikolai Wo- 
loschtschenko, den vierunddrel- 
ßigsten — Alexander Rudenko, 
den vierzehnten — Andrej Rot­
ärmel usw.

Shenja hantiert mit ihren Hö­
rern und Schaltknöpfen so ge­
schickt und flink, spricht so ru­
hig, daß es scheint, als ob die 
Menschen, an die sie sich wen­
det. neben ihr stehen.

Dann wieder der ungeduldige 
Zweite (Röhrlch):

„Na. wie stelrs mit dem Blech, 
Shenja?"

„Kolja? Borja? Boris Jakow­
lewitschi Einen Schweißer schleu­
nigst her. Ein Riß..."

..Wo. was für ein Riß?"
„Ein Riß, sag ich dir, wirst 

schon selbst sehen, wo... Hallo! 
Funker? Felix? Auf dem sechs- 
unddrelßlgsten schwelgt die 
Funkstelle. Mal her, aber schnell! 
Vlerundzwanzlgl Shdanowltsch 
sagte, daß der Schweißer unter­
wegs Ist... Genosse Soroklnl Wla’ 
dlmir Iwanowitsch! ich brauche 
einen 50-Tonnen-Kran! Für den 
zwölften!" Zu mir. triumphierend: 
„Sehen Sie. wie schnell ich ihn 
gefunden hab!"

Als blutjunges Mädchen kam 
Shenja Poljakowa Ins Bergwerk. 
Fast zwanzig Jahre ist Jewgenlja 
Dmitrijewna Dispatcherin des 
Tagebaus. Sie kennt alle Arbei­
ter. ist mit ihnen auf du und du 
und hat eine klare Vorstellung 
von allem, was hier vor sich 
geht.

„Auf dem vierzehnten bei Rot­

Freizeitgestaltung: welche Sport- 
ärt Ich treibe, welche Bücher le­
se. Diese Aufmerksamkeit 
schenkte er nicht nur mir allein, 
sondern allen seinen Patenkin­
dern. Er Ist ein Mensch mit viel 
Herz, fremde Sorgen und Freu­
den sind auch die seinen. Seite 
an Seite mit solchen Menschen 
arbeitet es sich leicht. Den Plan 
des 9. Jahrfünfts erfüllte ich mit 
einem Zeltvorsprung von 6 Mo­
naten. Dieser Erfolg Ist auch das 
Verdienst meines Lehrmeisters 
Heinrich Ewert."

„Heinrich Helnrlchowltsch Ist 
uns ein Vorbild in allem: In der 
Arbeit, Im Umgang mit den Mit­
menschen. im Familienleben", 
sagt der Elektroschweißer BeJ- 
sembal Bakelow. ..Viele Jungs 
aus unserer Halle haben Ihm die 
richtige Berufswahl zu verdan­
ken."

Der Arbeitsveteran Heinrich 
Ewert wurde für seine Mei­
sterschaft mit der Lenln-Jubl- 

sich diesen Weg ersparen: In ei­
nem Dorf verbreitet sich Jede 
Neuigkeit wie ein Lauffeuer. 
Doch der Wunsch, die Freude Ih­
rer Dorfbewohner miterleben zu 
können, ist größer. Dann arbeitet 
es sich leichter, die Kräfte neh­
men zu.

Ein Verkäufer Ist Immer vor 
aller Augen. Ist'er einem Kun­
den gegenüber grob oder hält 
nicht Wort, so büßt er seine Au­
torität ein. die schwer zurück­
zugewinnen ist. Ein Handels­
mitarbeiter muß reinlich geklei­
det und höflich im Umgang mit 
den Kunden sein.

„Das Dorfkaufhaus zu besu-. 
chen ist für mich Immer ein 
Vergnügen", erzählt die Melke­
rin Katharina Koller. „Das Wa­
rensortiment ist mannigfaltig, 
man kann sich leicht das Erwün­
schte wählen. Kommt es vor. daß 
eine Ware doch nicht vorhanden 
Ist. macht man bei Sophie eine 
Bestellung und darf sicher sein, 
daß sie bald erfüllt wird."

„Unsere Verkäuferin bedient 
Jeden Kunden freundlich und zu­
vorkommend". bestätigt Andrej 
Eirich. Rechnungsführer der 
Traktorenfeldbaubrigade.

Dank ihrem Fleiß und dank 
Ihren Erfahrungen, zu denen die 
Verkäuferin In den Jahren der 
selbständigen Arbeit durch Feh­
ler und Erfolge gelangte. Ist an 
der kulturellen Bedienung der 
Kunden in der Verkaufsstelle 
nichts auszusetzen.

Sophie Miller Ist eine fürsorg­

läumsmedallle ausgezeichnet. Er 
kann auch auf seine Erzlehungs. 
tätlgkclt stolz sein: Die Arbeits­
erfolge seiner ehemaligen Lehr­
linge machen Ihm Ehre.

J. BASTRON
Gebiet Pawlodar 

liche Wirtschafterin. So geht sie 
z. B. schonend mit der Tara um, 
läßt keine Beschädigung zu und 
fordert dasselbe auch von den 
Ladearbeitern. Im 9. Planjahr­
fünft hat man in der Gemischt­
warenverkaufsstelle ein Erspar­
nis Im natürlichen Schwund für 
210 Rubel aufzuweisen. So hel­
fen Ordnung. Sauberkeit und 
Sorgfalt das Staatseigentum zu 
hüten, bringen Gewinn ein.

In der Arbeiterkonsumgenos­
senschaft Sadtschikowskl achtet 
und schätzt man Sophie Miller 
und würdigt sie nach Verdienst. 
Die Aktivistin der kommunisti­
schen Arbeit ist Inhaberin der 
Medaille „Für heldenmütige Ar­
beit". ihr wurden Ehrenurkun­
den der Kustanaler Rayonkon­
sumgenossenschaft, das Abzei­
chen „Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb-74" eingehändigt. 
Ihr Bild schmückt die Ehrentafel 
der Rayonkonsumgenossenschaft.

Nicht selten kann man Sophie 
Miller auf dem Feld antreffen. In 
der angestrengten Periode der 
Feldarbeiten Ist sie ein häufiger 
Gast bei den Mechanisatoren.

Der Mensch Ist durch seine 
Taten berühmt. Diese Worte 
charakterisieren am treffendsten 
Sophie Miller, eine der besten 
unserer Handelsmitarbeiter.

A. NAUMANN, 
Leiter der Industriewaren­
abteilung der Gebietskon­
sumgenossenschaft

Kustanal

Ein Heim für die Kleinsten
In der Stadt Issyk wird dem 

Bau von Kinderkrippen in letzter 
Zett große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Dank der bedeutenden 
Hilfe der Betriebe Ist es dem 
Stadtvollzugskomitee gelungen, 
eine Reihe bereits vorhandener 
Kinderkrippen und Kindergärten 
zu erweitern und auszubauen. 
Zum neuen Jahr haben mehrere 
Hundert Kleinstkinder In neuen 
Kinderkrippen Einzug gehalten.

Um das neue mehrstöckige 
Gebäude vorfristig aufzubauen, 
hat die Belegschaft des Auto­
parks besonders rührig mltgehol- 
fen. Im Verlauf von zehn Mona­
ten war der geräumige und son­
nenhelle Bau schlüsselfertig. Er

Touristenscheine 
für Wettbewerbssieger

An allen Kontrollbuden des 
Baumwollkomblnats, dessen Ar- 
beltskollektiv als Initiator im 
Wettstreit um das Recht kämpft, 
den Namen eines Betriebs hoher 
Effektivität und Qualität zu tra­
gen. sieht man Plakate mit einem 
hellroten Komsomolabzelchen. 
Das sind die Leistungstafeln der 
wetteifernden Komsomol- und 
Jugendbrigaden. Über fünfzig 
solcher Brigaden ringen um das 
Recht, den Arbeitsrapport dem 
XXV. Parteitag der KPdSU zu 
unterzeichnen. Das Fazit der er­
sten Wochen des laufenden Jah­
res zeigt, daß die Weberinnen der 

Das Kollektiv der Zelinograder Porzellanfabrik schickt seine Er­
zeugnisse in alle Ecken und Enden Kasachstans ab. Allein im 9. Plan­
jahrfünft produzierte das Werk 7,5 Millionen Gegenstände aus Por­
zellan. Im neuen Planjahrfünft soll die Produktion bis auf 10 Millio­
nen Erzeugnisse anwachsen.

UNSER BILD: In der Künstlerhalle arbeitet die vortreffliche Ma­
lerin N. Schutowa. Sie liefert nur ausgezeichnete Erzeugnisse.

Foto: KasTAG

ärmel und bei einigen anderen 
ist immer alles in Ordnung. Den 
hör ich fast nie während der Ar­
beit. Schauen Sie. dort auf der 
dritten Strosse von oben arbeitet 
er. Als Antoschkin voriges Mal 
hier war und auf dem vierzehnten 
arbeitete, sagte er: Ja, Andrej hat 
es schwerer als ich. aber .seine 
Maschine Ist In einem ausge­
zeichneten Zustand. Auch Andrej 
arbeitete auf Antoschkins... Llda 
(das ist die Transportdlspatchc- 
rln im Nebenzimmer), gib den 
Transport dem vierzehnten, nicht 
dem vierten. Der vierte hat was 
mit dem Greifarm."

„Shenja, der Schweißer Ist da, 
danke!"

„In Ordnung!"
„Shenja. wo zum Teufel bleibt 

der Tankwagen?" Das Ist wieder 
der zweite.

„Bel dir ist kein Staub zu se­
hen, schau mal beim vierzehnten.

„Geht mich nichts an. Her mit 
ihm." Der Tankwagen war gera­
de bei einem andern Bagger. Mit 
einem mächtigen Wasserstrahl 
befeuchtete er das aufgcrüttelte 
Gestein, um den Staub niederzu­
schlagen. Die Maschinisten sind 
aus dem Baggerhaus gestürzt und 
bieten Ihre entblößten Oberkör­
per dem kühlen StrahL

„Während der Arbeit sind die 
wie verrückt, besonders Röhrlch 
erklärt Shenja In einer Atempau­
se. Fjodor Röhrlch steht Inner­
halb des Tagebaus mit Rotärmel 
im Wettbewerb und er tritt ihm 
wirklich auf die Fersen. Auch 
Alexander Rudenko. Nikolai Ku­
lagin und der erfahrene Nikolai 
Fjodorowitsch Woloschtschenko 
stehen ihm wenig nach. Und den­
noch ist Rotärmel vorne."

„Vielleicht schafft man Ihm 
günstigere Arbeitsbedingungen?" 
frage ich vorsichtig...

„Vierzehnter, Andrej", riet 
Shenja ins Mikrophon, „hier in­
teressier! sich einer... ein Gast 
für deine Arbeitsbedingungen. 
Ich transportiere ihn zu dir."

Im Handumdrehen überredete 
sic einen LKW-Fahrer, mich In 
den Tagebau zu schaffen.
• Nach einer guten halben Stun­
de erklimme ich das Baggerhaus 
und sitze neben Rotärmel und 
seinem Gehilfen Boris Kostew.

8. SEKUNDEN UND 
JAHRE

Vom Dispatcherpunkt aus war 
der vierzehnte in einer Staubwol­

befindet sich auf einer der Haupt­
straßen und ist dank dem schönen 
Aussehen eine Zierde der Stadt.

Mit lächelndem Gesicht führt 
mich die Leiterin der neuen Kin­
derkrippe Jcfrosslnja Stepanowna 
Sedolklna durch die vielen mo­
dern ausgestatteten Räume.

„Schon mehrere Jahrzehnte 
arbeite Ich In Kinderkrippen", 
sagt Jefrosslnja Stepanowna. 
„Aber In solchen schönen Zim­
mert) und guten Verhältnissen 
zum erstenmal".

In dieser Kinderkrippe sind 13 
Gruppen, Insgesamt 257 Kleinst­
kinder untergebracht. Es Ist eine 
Freude anzusehen, wie gut und 
gemütlich es die Kinder hier ha­

zweiten Halle mit der Komsomol- 
sekretärln Maria Schmidt an der 
Spitze Ihren Freundinnen voran 
sind. .. ui

Für gute Arbeit erhielten die 
Jungen Weberinnen Alwine Kra­
mer, Maria Schmidt, Galja Ku- 
derbajewa, LJuba Kaljushnaja 
u. a. vom Komsomolkomitee des 
Kombinats kostenlose Touristen­
scheine. Zwei Wochen werden die 
Sieger des Wettbewerbs im In­
ternationalen Touristen lager 
„Gornoje Solnze" in Bakurlani 
unweit von Tbilissi verbringen.

W. ILNITZKI 
Alma-Ata

ke kaum zu sehen. In 3er Nähe 
stellte es sich heraus, daß ein 
leichter Windhauch den Staub an 
den Bagger nicht heranläßt.

„Heute haben wir günstigen 
Wind", sagte Andrej Rotärmel, 
als ich ins Baggerhaus geklet­
tert war. „Für uns Ist der Wind 
auch eine Produktivkraft, er 
kann helfen, kann auch stören. 
Heute bläst er den Staub vom 
Bagger weg. hilft uns also."

Soeben hatte Rotärmel einen 
Zug geladen. In der Zwischen­
pause ebnete er mit dem Löffel 
die Sohle, schob die einzelnen 
Gesteinbrocken von der Eisen­
bahnlinie weg, damit sie leichter 
zu verlegen wäre. Dann kam der 
nächste Leerzug an, und Rotär­
mel begann zu laden. Das Bag­
gerhaus biete eine ausge­
zeichnete Rundschau, seine Wän. 
de sind aus Glas. der Bag­
gerführer und sein Gehilfe arbei­
ten in leichten weißen Hemden, 
es ist rein/ nirgends sind unnöti­
ge Gegenstände zu sehen. Rotär­
mel sitzt in seinem Sessel be­
quem, ungezwungen. Er ist ernst 
und konzentriert, seine Bewegun­
gen sind genau und sicher. Die 
massive Maschine rotiert um Ihre 
eigene Achse leicht ohne Stöße. 
Von der Exaktheit der Bewegun­
gen des Baggerführers hängen 
letzten Endes die Ergebnisse sei­
ner Arbeit ab.

Der mächtige Löffelarm drückt 
sich In das Gesteingerümpel hin­
ein. hebt sich, macht eine schnel­
le Schwenkung nach links. Ge­
nau über der letzten Kipplore 
bleibt er hängen, und schon öff­
net sich die Bodenklappe, und 
das Gestein rollt in den Eisen­
bahnwagen. Doch bevor der Löf­
fel entleert Ist. wird er bereits 
zurückgeschwenkt, und das restli­
che Gestein rollt aus Ihm In die 
benachbarten Loren, über die er 
auf seinem Rückweg fliegt. Jetzt 
frißt sich der Löffel am küße der 
Strosse In die fünfzehn Meter 
hohe aufgerüttelte Wand hinein, 
die Wand schwankt und stürzt 
nut einem drohenden Gepolter. 
Acht Schwenkungen. „Zyklen" 
wie Rotärmel sie nennt, und die 
Lore ist voll. Neun Loren, neun 
mal acht ist zweiundsiebzig. 

ben. Schöne Bettchen, die Bezüge 
durchweg schneeweiß.

„Die Kinder haben es hier bes­
ser als zu Hause”, sagt auch die 
Klnderwärterln Klara Görtz, die 
schon 10 Jahre mit Kleinstkin­
dern umgeht und ebenfalls gute 
Erfahrungen hat. „Manchen Kin­
dern gefällt es hier so gut. daß 
sie gar nicht nach Hause möch­
ten. wenn die Mütter nach Ihrer 
Arbeitsschicht kommen, um sie 
abzuholen."

„Die Mütter brauchen um Ihre 
Kinder keine Sorge zu haben", 
berichtet die Oberkrankenschwe­
ster Nina Owetschkina.

„Hier sind die Kleinen unter 
ständiger ärztlicher Aufsicht. Sie

UM DEN EHRENPREIS
Im Sportsaal der Mittelschule 

des Dorfes Rosowka fand der 
Wettkampf der besten Volley­
ball-Mannschaften der Schüler 
um den Preis „Foma Awramo- 
wltsch Pawlenko“ — des akti­
ven Kämpfers um die Errichtung 
der Sowjetmacht Im Irtysch-Ge- 
blet — statt.

Die Gastgeber siegten In die­
sem Gebietswettbewerb und er­

Ärztliche Ratschläge

Dreimal täglich 
kräftig lachen

Schon Großmutters Sprach­
weisheit lehrt, daß Lachen ge­
sund sei. Neuero physiologische 
Untersuchungen, von anerkannten 
Fachärzten vorgenommen, bestä­
tigten den gesundheitsfördernden 
Effekt des Lachens. Der Lachver­
ständige atmet tiefer durch und 
belüftet so die Lungen besser, 
der Kreislauf wird angeregt, die 
Blutversorgung der Körperpe­
ripherie verbessert, der Stoff­
wechsel aktiviert.

Lachen Ist aktive Erholung. 
Und wenn ein Scherzspezlallst 
einmal von der Produktivkraft 
Humor sprach, so sei dem Medi­
ziner gestattet, von der Hei­
terkeit als einer Impfung für die 
Seele zu sprechen, die die 
Abwehrfähigkeit gegen belebte 
Krankheitserreger aller Art. 
auch zweibeinige, steigert.

Neben den tatsächlich nach­
weisbaren — wenn auch nicht 
übermäßig zu bewertenden — 
physiologischen, durchblutungs- 
fördernoen Effekten des Lachens 
und der FröhUchkelt Ist Jedoch 
vor allem der psychologlscnc Ef­
fekt bedeutsam. Wohl Jeder weiß, 
welche Bedeutung das Arbeits­
klima für das Wohlbefinden, 
aber auch für die Leistungs­
fähigkeit besitzt. Fast Jeder hat 
bereits einmal verspürt, wie in 
einem (guten!) Scherz aufge­
stauter Arger. keimende Ag­
gressionen sich gleichsam lösten. 
Arger kann krank machen. Ar­
ger schlägt nicht nur auf den 
Magen, wie der Volksmund be­
reits verkündet, er stört viele 
Funktionsabläufe und Regula­
tionen im menschlichen Organis­
mus. Vom Bluthochdruck bis zum 
Magengeschwür. vom Herzin­
farkt bis zum Gallenanfall reicht 
die Symtomenskala nicht ver­
dauten Ärgernisses. Eine heitere 
Grundstimmung schirmt gegen 
nichtigen Arger ab. Keinesfalls 
soll das heißen, daß Scherze alle 
Probleme lösen. Kadergespräche 
mit neckischer Pappnase zu 
führen, wäre ebenso unange­
bracht wie ein Rechenschaftsbe­
richt In Knüppelversform.

Sachlichkeit ist der Sache we­
gen erforderlich. Das schließt 
aber nicht aus. daß man trotzdem 
gelöst und fröhlich sein kann. 
Makarenko sagte einmal, daß es 
nicht möglich sei. den Menschen 
zu lehren. glücklich zu sein. 
Wohl aber sei es möglich. Ihn zu 
erziehen, daß er glücklich 'wer­
de. Mit der Fröhlichkeit verhält 
es sich ähnlich. Fröhlichkeit ist 
weder Pflichtfach In unseren 
Schulen noch Wettbewerbspunkt 
In den Betriebsvereinbarungen. 
Aber das Kollektiv, die Freunde, 
die Umgebung können dazu bei­
tragen. daß „fröhlich" und „aus­
gelassen" nicht zu „Fremdwör­
tern" werden. Die Atmosphäre 
im Kollektiv Ist der Nährboden, 
sei es für den gesundheitsför­
dernden Grad von Heiterkeit 
oder Jenen nagenden Arger, der 
so oft zur Lawine von Subjekti­
vismus wird. Heiterkeit steckt 
an. aber sie läßt sich nicht er­
zwingen.

Eine Untersuchung an Inne­
ren Kliniken der DDR ergab: 
Patienten dieser Kliniken schätz­
ten trotz Ihrer Krankheit und 
Beschwerden, heitere Kranken­
schwestern am meisten. Eine 
heitere zuversichtliche Schwester 
stimme sie gleichfalls zuver­
sichtlich. gaben die Patienten an. 
Eine fröhliche Umgebung wirke 
aut den Genesungswlllen. stärke 
die Hoffnung.

Das heitere Patienten wieder­

bekommen vorschriftsmäßig zu 
essen, unsere Köchln Natalla 
Wagner ist eine wahre Meisterin 
und versteht es. schmackhafte 
Speisen für die Kinder zuzüberel- 
ten.

Ich hatte die Gelegenheit auch 
mit Eltern zu sprechen, die 
durchweg alle Ihre Genugtuung 
über die neue gut eingerichtete 
Kinderkrippe und das Bedie­
nungspersonal äußerten, und alle 
sprachen dem Vorsitzenden des 
Stadtvollzugskomitees S. t Scha­
baldin Ihren Innigen Darrfraus für 
seine Bemühungen um das Wohl 
der Kinder. Nicht umsonst (war er 
viele Jahre Schuldirektor !ln un­
serer Stadt.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alma-Ata

warben den Ehrenpreis, der den 
Namen ihres Landsmanns trägt. 
Den zweiten und dritten Platz 
belegten die Mannschaften aus 
Shelesinka und Uspenka.

Diese Wettkämpfe sollen hier 
In Zukunft zur Tradition werden.

M. STESCHENKO

Gebiet Pawlodar 

um auf die Arbeitsfreude der 
Schwestern wirken, war nicht 
Gegenstand jener Untersuchung, 
kann aber auch ohne Analyse als 
Erfahrungswert gelten. Daran 
sollte manche Schwester, man­
cher Arzt aber euch mancher 
Patient gelegentlich denken.

„Nun eilt herbei, Witz, heitere 
Laune..." opert es durch unsere 
Musikprogramme. So einfach Ist 
es sicher nicht. Mit dem Griff 
zum Stimmungsvermittler Alko­
hol Ist es auch nicht getan. Al­
kohol. Ist eine Maske, die das 
sauertöpfische Gesicht zu 
clownhaftem Lachen schminkt. 
Alkoholiker sind nicht fröhlich, 
sie glauben es allenfalls. Wenn 
der Alkohol als Starter für 
Fröhlichkeit dient, wenn er stei­
fe Förmlichkeit überwinden soll, 
wenn der ausgebrüteten Heiter­
keit durch die Schale von Be. 
klommenhelt hindurchgeholfen 
werden soll, dann mag die war­
nende Stimme noch schwelgen. 
Jedes Zuviel lähmt jedoch die 
fröhliche Atmosphäre, aus dem 
heiteren wird ein lauter» Mensch 
und der zunächst stimmungsstei­
gernde Schluck zum Felerlöscher. 
Freude kommt primär von Innen, 
nicht von außen! Alkohol hemmt 
Hemmungen, aber das Ist eben 
nur bis zu Jenem Grade er­
wünscht. den Jeder selbst bestim­
men sollte. Der Werbeslogan von 
der in Fleschen gefüllten Heiter­
keit sollte weniger auf Alkoholi­
ka zutreffen, sondern auf Frucht­
säfte. Milchpräparate und andere 
Vitaminspender, denn Gesund­
heit und Wohlbefinden schaffen 
eher jene Heiterkeit. die dem 
Hochprozentigen sonst gern 
nachgesagt wird.

So einfach Ist es folglich gar 
nicht, ein Lachverständiger zu 
werden und die Humortaillät zu 
beeinflussen. Operetten-Llbrems­
ten machten es sich einfach, 
wenn sie aufforderten, immer nur 
zu lächeln und vergnügt zu sein, 
wobei es keinen anginge, wie es 
„da drinnen" aussieht.

Ein unzeitgemäßer Rat. Uns 
geht es sehr wohl etwas an, wie 
es In unserem Kollegen. Freund. 
Partner. Nachbarn aussieht. Wir 
erwarten nicht, daß er mit lä­
chelnder Maske uns täuscht, lä­
chelnd trotz Weh und tausenH 
Schmerzen. Aber das eigene 
freundliche Lächeln wirf! es ihm 
leichter machen, sein Inneres, 
seine Probleme zu . offenbaren. 
Nur dann sind sie lösbar. Nur so 
steckt Lächeln an.

Lachen ist die beste i Medizin. 
Auslachen Jedoch das ' stärkste 
Gift. Wie immer la der Medizin 
kommt es auf das Dosieren, auf 
die Verabreichungsform an. Es 
ist durchaus nicht so ; leicht In 
jedem Fall das richtige Maß zu 
Lacharzt-Sprechstunden und keine 
finden. Noch ’ gibt es keine 
Humor-Kommission. Trotzdem ist 
es uns allen möglich, mit Ver­
ständnis und etwas Humor. mit 
Heiterkeit und Ausgeglichenheit 
lachend Gesundheitsschutz zu 
betreiben. Auf Herz reimt sich 
nicht nur Schmerz. sondern 
auch Scherz. Ein volles 'Lachkon­
to Ist zweifellos viel ' wert und 
unbestritten Ist die 'Erkenntnis, 
daß derjenige, der laijge lacht, 
auch lange lebt.

D. KÜNZEL
(Aus: „Deine Gesundbeit")
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